Einladung zur Pränumeration aut die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 


merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 


Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Akr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 at. berechnet. 


eſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 


neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt 
, ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


e Administration. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 6154. Kundmachung. 


Die Gemeinde Rzędzin (Tarnower Kreifes) hat 
einen a e Sid © D)stlaftern zur beſſern 
Dotirung der Trivialſchule im Orte und Anl 
einer e savenn, megung 

Diefe die Hebung der Volksbildung bezwed 
Spende wird zur allgemeinen Kenntniß 1 a 

Von der k. k. Landes Regierung, s 

Krakau, am 15. März 1860, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mi 
zeichnetem Diplome den Kön Aachen Ei 
nowitz, Anton Kunz als Rilter des Ordens der 

den Ordens = Statute 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 


mit Aller . 
ftuar bes Eh Bar Ent 
€tfo, für bie bei 


e. k. 
ſchllezung vom 31. roe 
Broos in Siebenbürgen, Nıfolaus P 
gung und b.. Penang von Räubern wiederholt an den Tag ae, 
legte Umſicht, Gewandtheit und Ausdauer das goldene Berdien 
kreuz allergnóbigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. März d. J. dem Diener an der lechniſchen 
Akademie in Lemberg, Franz Neumann, in Anerkennung ſeiner 
mehr als fünfzigjährigen treuen und redlichen Dienftleiftung, das 
füberne Berbienfifreuz allergnädigſt zu verleihen geruht, 

Ee. 1. 1. upofiolijóe Mejehät haben mit Allerföchfter Ent: 
ſchließung vom 1. April d. J. den Stuhlrichter in Sarvar, Paul 
v. Märton, zum Siatihalteseiath nnd Komitats⸗Vorſtande m 
Raab i rnennen geruht. I 

Ah zak luce Słajefóć haben mit Allerhöchſter Gnt⸗ 
ſchlteßung vom 20. März d. J. den Primararzt an der Irren⸗ 
Anſtalt in Gratz, Dr. Donat Auguſt Lang, unbeſchadet feiner 
ordentlichen Anftellung daſelbſt. zum unbeſoldeten außerordentlichen 
Profeſſor der gerichtlichen Medizin an der rechts⸗ und ſtaatswiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Fakultäl der Gratzer Univerfität allergnädigſt zu 


Verfol⸗ 


ernennen geruht. 
— — 
Veränderungen in der kaif. kónigl. Armee. 
Ernennungen: 


Der Kommandant des aufzulöſenden ie⸗Armee⸗ 
Korps. General der Kavallerie, Fürſt ente, 
zum — — ; 5 

der penfionirte Oberſtlieutenant Johann g 6, 
zum PlapsOberfllieutenant zu Komorn, und os de Ene 

der penfionirte Oberſtlieutenant Philipp oipßich, zum ad 
latus des Invalidenhaus⸗Kommandanten zu Padug. 


Feuilleton. 


e 


Das Saberfelbteeiben. 
Von der ei zmli t von Volks justiz, welche 
unter dieſem 1 Theil des baieriſchen 


Oberl d f Dahn in bem | Seit den 
landes bergebracht ift, gibt = 8 iai, folgende ber Bana 
andlung des ver⸗Theilnahm 

Abt ſchaft Hohen⸗ befonden, : 


kürzlich erſchienenen erſten Band der 


ellung nach einer beſonderen 
ftorbenen Forſchers e Die alte Gra 


Sitte — ift als Boden anzunehmen, a 


" 


uf dem biefe 


ueri und sę n ebracht wurde nächſtfolgend 
und zumeiſt in Ausübung 9 venlo en 
rh fidy über die nächſt auge gt e a in Flor gekommen fein, (Zwei verſchie⸗ 


en verbreitete. Bei d firengen, 
ier ei dem s 
r bäufigen tlichen Unterfu 
Hebe in gerichtlich 
früheren geſchichtlenreibbundes, dei dem Mang 
ſich 1 Pa hiſtoriſ, ormerkungen darüber 
in * 
bie bäuerliche Fortjent an, das Haberfeldtrei 
Rügegerichtes, welches ng 
Sendboten in den a 
hatte. Wenigſtens 
mmer Kaiſer Karl 


der Inquiſition oder des 


einzeln e 
erwähnen 


Grafſchaften eingeführt 
bei ihren 


e Haberfeldtreiber no 


den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 
Nir. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernim 


amtes zu | R 


ungen der fremden 


at ezinen dag 
alten des eigentlich inneren ER es ein r 


affen beſtehende 


n der Große durch geiſtliche beben des Volks 


ch wenigſtens durch en 
Rechtshandlungen. Erl des Verdammungs 


Sonn- und Feiertage.  Bierteljdbriner Aon. 


Penſtonirungen: 


Der Oberſtlieutenant Daniel Ko ial, 
Regiments Prinz Luitpold von Walen Nr. 
der Maſor Friedrich . von Würth, des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr von Mamula Nr. 25, mit Oberſilſeutenants⸗ 

die Majore; 
r. 38 


des Feld⸗Artillerie⸗ 
T; 


Das Finanzminiſterium hat 
* zum Präfldenten und 
Bige-Präfidenten der Handels⸗ und 
beſtätigt. 


die Wiederwahl des Lambert 
des Anton Samaſſa zum 
Gewerbekammer in Laibach 


Te 


Au 4. ue 1860 Rud in ter f, p, Hof- und Staatsdruckerei 
in Wien das XIX. und XX. f 


Stück 5 

neben und versendet worben. des Reichsgeſetzblattes ausge 
Dos XIX. Stück enthält unter 

Nr. 81 die Gielular, o ordnung des Armee = Ober Kommando 

vom 14, März die Anwendung der allgemeinen 


„über 
erbe-Ordnung im Militär- . 
Opas XX, Stück enthält e 
Nr. 82 die Verordnung der Miniferien des Innern, der Juſtiz. 
der Finanzen und des Kultus, dann des Armee⸗Ober⸗Kom⸗ 
mando und der Oberfien Rechnungs⸗Kontrolsbehörde vom 
25. März a wirkſam für alle Kronländer — über 
Maßregeln zur Begegnung von Unterſchleifen durch wieder⸗ 
holten Gebrauch von Stempelmarken; 
83 die Kundmachung des Finanzminifteriums vom 29. März 
1860 , He: 9700 Benennung des Hauptzollamtes zweiter 
in Teſchen; 8 
Nr Er, Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 31. März 
1860, — giltig für bie Kronländer des allgemeinen Bolge: 
bietes, — über die Aufhebung des proviſoriſchen Kontrol: 


es in Nieder⸗Lindenwieſe im Finanzbezirke Troppau; 
M März 
1 


Nr. 


ie Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 31. 

, giltig für die im allgemeinen Zollverbande bes 
geiffenen Kronländer — über die Entziehung des, dem Nez 
bengollamte erſter Klaſſe Bieling ertheilten Verzollung 
fugaiſſes eines Hauptzollamtes zweiter Klaſſe. 

Mit dieſem Stücke zugleich wird auch das Inhalts⸗Re⸗ 
giſter der im Monate Mär; 1860 ausgegebenen Stücke des 
„. B. ausgegeben und verſendet. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. April. 

Der lang getegte Wunſch nach einem Congreß 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung iſt, wie man 
der „NPZ.“ aus Paris ſchreibt, feit den letzten Ta⸗ 
gen 
jetzt etwas zur Realiſirung der Idee eines Congreſſes, 
ſo würde jetzt unſtreitig dieſelbe an Frankreich den ent⸗ 
ſchiedenſten Gegner finden. So lange es fih um die 
Italieniſche Angelegenheit handelt, war Frankreich der 

ajorität auf einem Congreſſe ſicher; feit aber die 

talieniſche Frage vor der Schweizeriſchen gewiſſerma⸗ 
ben in den Hintergrund getreten iſt, zweifelt das Pa⸗ 
mifer Cabinet nicht mehr, daß in dieſer Frage die Ma- 
Jotltót fih gegen Frankreich entſcheiden werde. Hierbei 
rechnet dag Kaiſerliche Cabinet allein auf die Zuſtim⸗ 
Rußlands, das allerdings in zuvorkommen⸗ 
eiſe hier erklärt hat, ſeinerſeits wäre ein Ein⸗ 
loge gegen die Annerion von Savoyen de. durchaus 
che . erwarten. 99 

„Die Hoffnun e man in London hegt, daß 
ma ogra ee die Frage wegen der 


wird beim V immer zuerſt auf- 
erleſen der Anweſenden immer zuerſt auf 
gerufen. Sie * ſich zaj im erſten Berfe ihrer 
Sundemegſter immer als Geſandte dez Kaifers aus 
— Untersberg an. Beim Schluſſe wird auch Kaiſer 
aufgefordert, das Protocol zu unterſchreiben: 
x Karl muß noch kommen und's he 
Daß wir das nädfimal in Attel und Altehochenau 
Haberfeldtreiben. ) 
Verfall des deutſchen Rechtsverfahrens, aye 
durch das römiſche Schreiberweſen aus : 
an der Rechtspflege verdrängt wurde, rid 
ur Zeit der gänzlich untergegangenen Hand⸗ 
er Juſtiz im dreißigjährigen Kriege und den 
Zeiten fol das eigenthümliche Inſtitut 


habun 


odürfniſſe zwei Mängel der durch die Reception 


Rechte geknickten Rechtsentwicklung fhei- 
Hilfsmi 


ittel fü A in, i das 
Recht für ſolche Fälle ſein, in denen 


fein Sitten: u te das Volk ſolche Vergehen gegen 


Uebung in den S 


IV. Jahrgang. 


auf das Beſtimmteſte aufgegeben worden. Geſchahe] Má 


nflitut hervorgerufen zu haben, einmal ſollte] penah, dem Gebiete der Landgeri 


gar nicht oder ſchlecht gehandhabt 1850 (Es find auch feit 1850 
Man . Forſchungen nur als ee. ae VRR 185 — und Dies iſt die wichtigere Be⸗ 


nementspreis: 


für 
die erſte Einrückung 7 fr., für jede weitere Einrückung 3%, 
mt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


neutraliſirten ſavoyiſchen Gebietstheile einem europäi⸗ 


wie der „Independance“ aus Paris geschrieben wird, 
darauf fußen, daß Perſigny der engliſchen Regierung 


——— ͤ 4.4.ñ;xßã%%“1ç“—— nn 
Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 


Nr.; Stämpelgebübt für jede Einſchaltung 30 


pflichtungen anruft, Oeſterreich für die Zukunft das 


ſchen Congreſſe zur Entſcheidung anheim geben wolle, ſoll, in den Verwahrungen vorbehaltene Recht. Die vierte 


Proteſtation iſt vom Herzog Franz von Modena. 
Treffend bezeichnet ein Pariſer Correſpondent der 


gegenüber ſich verpflichtet habe, der Kaifer werde, wenn „An. „die vielbeſprochene preußiſche Antwort. 
England ſich der Einverleibung von Nizza und Sa⸗ Die preußiſche Note, ſagt derſelbe iſt, eine Art von Pro⸗ 


voyen nicht widerſetze, jene Gebietstheile an die Schweiz teſt pro 
abtreten. Dieſe Verpflichtung gehört jedoch, wofern | Märung 


meſſe. Sie verſpricht eine endgültige Gre 
oder Proteſtation ſobald das Berliner Cabinet 


es überbaupt feine Richtigkeit mit derſelben hat, einem | fih mit den übrigen Mächten verſtandigt haben wird. 


„überwundenen Standpuncte“ der 
an: dieſer gute Wille hat beftand: 
jedoch beim Einverleiben ſo, daß 


konnte, auch nach den verbotenen neutralifirten Früchten 


Sardinien als 


im Kriegsfalle. 
Bürgſchaft für ihre Sicherheit erblickt, 
die geſtern mitgetheilte Botſchaft, 


franzöſiſchen Politik Vorläufig legt die Note mehr Nachdruck auf die In⸗ 
„der Appetit wuchs] tegrität der ſchweizeriſchen Neutralität als auf die franz 
jan nicht widerſtehenzöſiſche Gränzregulirung. 


Ueber die Zurückziehung der franzsſiſchen 


zu ſchnappen; der Kaiſer will ſich jetzt nur zu denſel⸗[Truppen aus Rom finden wir in einer Wiener 
ben Bedingungen verpflichten, wozu der König von] Correſpondenz der „K. 3. 


eine überraſchende Mitthei⸗ 


Herzog von Savoyen verpflichtet war, lung: Der Papſt ſoll durch den Herzog von Gram⸗ 
nämlich zur Nichtbeſetzung der neutralifirten Gebiete] mont förmlich erſucht 


worden ſein, neapolitaniſche Trup⸗ 


Daß die Eidgenoſſenſchaft hierin keine [pen zu feinem Schutze herbeizurufen und mittlerweile 
lehrt ſowohlf die päpſtliche Kriegsmacht durch General Lamoriciere, 
wie ein neuer Pro⸗der mit dem vollen Einverſtändniß des Kaiſers 


teſt der Schweiz vom 28. März, der in Paris über= |fih nach Rom begeben hat, fo bald als möglich auf 


reicht wurde. RE Ro ę oli 

Die Angabe, L. Nopoleon w der Schweiz die 
ſtreitigen Bes rte abtreten, erfährt beute aug a 
und Paris verſchiedenen Widerſpruch. Aus London 
wird der „Ind. belge“ eigens telegraphirt, 


Hoffnung auf eine ſolche Löſung verſchwunden und Schutze der Perſon 
die Spannung zwiſchen England uud Frankreich aufs neapolitaniſchen Truppen gerufen würde 


höchfte geftiegen ſei. Es ſcheint, 


inverleibung von Savoyen einwenden wollte. 
Dem „Court Journal“ zufolge hätte Kaiſer Na⸗ 


Nothwendigkeit einer „© renzberichtigung“ 
ſen. Eine Audienz des niederländiſchen Ge 
der Königin Vicloria, um Ihrer Majeſtät 
haͤndiges Schreiben des Königs der 
überrreichen, 

Der 
Londoner 


ſoll damit im Zuſammenhange ſtehen. 
„Courrier du Dimanche“ bringt in einem 
Berichte folgende Zuſammenſtellung: 
gen empfangen. Die erſte derſelben wurde 
15 vom Cardinal Antonelli den beim römiſchen 
beglaubigten diplomatiſchen Vertretern zugeſtellt. 
ardinal⸗Staatsſecretär verwahrt ſich 
in P 


iemont, Se. Eminenz bezeichnet dieſe That als 


ungerechte Beraubung und die Abſtimmung der Be⸗ gereizte diplomatiſche 
freche Taſchenſpielerei. Die zweite Ver⸗ Cabinet des 

oscana. Se. kaiſ. über die befremdende 

Revolutionen in Tos⸗ Aufklärungen, 
cana und legt dar, daß alles, was ſeitdem in dieſem ren Entfernung verlangt, unter 


völkerung als 


wahrung ift vom Großherzog von 
Hoheit ſchildert den Verlauf der 


Lande geſchehen, das Werk von Gewaltthätigkeit, Be: 
trug fe Die dritte Proteftation iſt die (bekannte) 
von Oeſterreich. Graf v. Rechberg bringt von Neuem 
die Ungerechtigkeit der Einverleibung der Herzogthü⸗ 
mer vor Europa. Er erinnert an die Friedens bedin⸗ 
gungen von Villafranca und die Vereinbarungen von 
Zürich und wahrt, indem er die Heiligkeit der Ver⸗ 


ſchaft zu ſtrafen.) Man griff in Ermanglung anderer 
Mittel zu einem (re ons fih damit begniigte, 
den allgemein als ſchuldig Bezeichneten als ſolchen öf⸗ 
entlich zu brandmarken. Dennoch IU es damals ñb- 
lich geweſen fein, beſonders Frevler an den Feldmar⸗ 
ken oder Wucherer auch durch Schädigung an Leib 
und Gut zu ſtrafen, indem man ihr Feld verheerte 
und da im Gebirge viel Haber Be: wird, fo über: 
trug man den Namen Haberfeld auf das ganze Rechts⸗ 
berfabren, Wieder Andere wollen wiſſen, es ſeien 
früher die Schuldigen, beſonders gefallene Mädchen, 
von den heimlichen Theilnehmern dieſes Gerichts nächt⸗ 
liher Weiſe unter Ruthenſtreſchen durch Haberfelder 
und von da wieder nach Hauſe getrieben worden. Der 
Verführer wurde gezwungen ſelbſt mitzutreiben. Ueber 
den gegenwärtigen Stand dez Haberfeldtreibens läßt 
ſich nur folgendes mit Sicherheit angeben. In dem 
Lande an der Mangfall, Schlierach, Aurach und Leiz⸗ 
te Tegernſee und 
Miesbach, beſteht, und richtiger noch, beſtand bis etwa 
aberfeldtriebe vorge⸗ 
kommen.) ein Geheimbund, welcher ein öffentliches 
Rügegericht an einzelnen Schuldigen ausübt für Ver⸗ 


Rechtsgefühl, welche von dem vom gehen, die außerhalb des gerichtlichen und polizeilichen 
gf gaben Rechte und feiner] Strafrechts liegen, beſonders an 
chreibſtuben nicht geahndet wurden, Volksmoral und die Sittenbegriffe des 
ergiſchen und öffentlichen Ausdruck] Vergehen in 
uͤrtheils von Seite der Genofjen=! Oefteſten zur 


ndern gegen die 
Betr Onie 3 — 

eſchlechtliche ig kommen am 
Rage Gie erfireden die Ausübung bies! 


einen ſolchen Stand zu bringen, daß feiner Zeit jede 
oo e „Bülfe zur Aufrechthaltung der Macht — 
eiligen 

rómiide De ale überflüffig entfallen würde. Die 


tie, * 
daß die nachſteht, fol offen weiche an Feinheit keiner anderen 


dem Kaiſer erklärt haben, daß zum 
und der Regierung Pius LX. — 
n, was Piemont 


ſagt das belgiſche nur einen erwünſchten Anlaß zu weiteren Einmiſchun⸗ 
Blatt, daß Perſigny dem britiſchen Miniſter verheißen] gen in römifche Angelegenheiten bieten moͤchte. 
hatte, Faucigny, Genevois und Chablais ſollten an Aufgabe könnten die franzöſiſchen Truppen, welche der⸗ 
die Schweiz fallen, wenn England nichts gegen Die | ſelben feit mehr als zehn Jahren mit ſolcher Aufopfe⸗ 


Dieſe 


rung nachgekommen waren, auch noch weiter erfüllen, 
und würde ſich die Curie unter dem Schutze zweier 


poleon jüngſt eine geheimnißvolle Andeutung über die franzöſiſchen Generale vollkommen ſicher fühlen. Sollte 

fallen laſ⸗ aber der Kaifer auf feinem Vorhaben Der Zurückzie⸗ 
ſandten bei hung feiner Truppen beharren, fo könne man ihn wohl 
ein ‚eigen: [daran nicht hindern, müſſe 
Niederlande zu | gen Verhältniſſen die 


aber unter den gegenwärti⸗ 
Verantwortlichkeit für alle Fol⸗ 
gen, die aus dieſem Schritte ſich ergeben würden, auf 
ihn allein wälzen. Uebereinſtimmend hiermit wird aus 


A Die | Paris (f. u.) gemeldet, daß die betreffenden Verhand⸗ 
Großmächte haben vier nachdrückliche Rechtsverwahrun⸗ lungen mit Bon 420 „się 


zu einem Reſultate geführt 


am 26. haben. Daß der Kaiſer Louis Napoleon mit der (wie 
Hofe bekannt ganz heimlich erfolgten) Abreiſe Lamoricière's 


Der nach Rom einverſtanden, iff nach der heftigen Sprache, 
mit lebhafter welche die 


Entſchiedenheit gegen die Einverleibung der Romagna gegen den 


balbofficielien Blatter (f. u.) noch immer 
en General führen, febr zu bezweifeln. 
Zwiſchen Neapel und England ift eine ſehr 
fhe Correſpondenz im Gange. Das 
Königreiches beider Sicilien hat nicht nur 
Anweſenheit der engliſchen Flotte 
ſondern in ſehr kategoriſchem Tone de⸗ 
Hinweis auf den Um⸗ 
ſtand, daß zu dem Schutze der angeblich bedrohten In⸗ 
tereſſen engliſcher, in Neapel reſidirender Unterthanen 
auch Ein Schiff hinreichen würde; ferner daß feit dem 
Erſcheinen der engliſchen Flotte im Golf von Neapel 
die Aufregung der einheimifhen Bevölkerung ſichtlich 
im Zunehmen begriffen ſei und ſchließlich die neapoli⸗ 
taniſche Regierung, falls die von England befürchteten 


ſer Juſtiz auf Jedermann und weder die geistlich 
Weihe ihrer Seelenhirten noch die mächtige Herrſcher⸗ 
würde eines Landgerichtsbeamten, weder die gefährliche 
Tapferkeit von Forſtleuten, noch die hohe Geburt ihrer 
gräflichen gnädigen Herrſchaften kann ſie abhalten, dem 
Volksgerichte freien Lauf zu laſſen, wenn ſie es bei 
Einem aus dieſen Klaſſen einmal für wünſchenswerth 
erachten, daß er in Wahrheit erfahre, wie das Volk 
über ihn denkt. Eben ſo wenig berückſichtigen ſie da 
unter ſich ſelbſt Anſehen und Reichthum, Verwandt⸗ 
ſchaft und Nachbarſchaft. Der Bund erſtreckt ſich 
eigentlich nur über den Bezirk, den die Mangfall um⸗ 
grenzt; jedenfalls reicht er nicht weit darüber hinaus. 
Niemals wurde jenſeits des Inn oder der Iſar getrie⸗ 
ben. Erſt im Jahre 1780 fol das erſte Mal jenſeits 
der Mangfall getrieben worden 8 hart an 
den Inn kamen die Treiber, bis % ie Iſar noch 
nie. So viel ſich aus abe b ngaben über die 
Drganifation dieſer bdnerifbeć Aa pr feftftelen läßt, 
beſtehen 12 Haberfeldmeiſter ib ebirge, deren jeder 
nur in ſeinem Bezirke . zg Untergebenen fennt 
und fie nach einer Ber 1 ra mit feinen Gefährten 

oder auch auf ein bloßes Aufgebot hin in größter 

Heimlichkeit von einem beſchloſſenen Triebe in Kennt⸗ 

nif ſetzt und an den gehörigen Ort führt. Früher 

nahm man nur hausgeſeſſene Männer in den Bund 

auf, doch jetzt auch ledige Burſche. Jeder Eintretende 

teiftet 3 fl. Beitrag und verbindet ſich durch einen Eip 


= nb vorhergeſagten Ereigniſſe wirklich eintreten ſollten, 
keinen Augenblick anſtehen würde, öffentlich vor ganz 
Europa das gegenwärtige engliſche Cabinet der Anſtif⸗ 
tung von Unruhen und aufrühreriſchen Bewegungen 
anzuklagen. Hierauf ſoll nun mit eben ſo klaren als 
herben Worten von Seiten Englands geantwortet wor⸗ 
den ſein, daß „ſich die neapolitaniſche Regierung kurz 
und ſchnell entſchließen möge, entweder ihr Syſtem zu 
ändern oder ſich auf die Aenderung der Dynaſtie ge⸗ 
faßt zu machen.“ Auf dieſe Inſulte wollte der neapo⸗ 
litaniſche Miniſter des Aeußern mit Zuſtellung der 
Päſſe an Herrn Elliot antworten, wurde aber, wie 
man verſichert, in dieſem Vorhaben Seitens des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten zurückgehalten, der, in Wirklichkeit 
oder bloß ſcheinbar, iſt noch nicht recht klar, in dem 
diplomatiſchen Conflicte die Partei Neapels ergreifen 
zu wollen ſcheint — vielleicht als Strafe für Englands 
Verhalten in der ſavoyiſchen Annerions⸗Geſchichte. 


Krakau, 5. April. 

Vor einigen Tagen iſt die Deputation, welche 
nach Wien entſendet worden war, um den tiefgefühl⸗ 
ten Dank der hieſigen Judengemeinde für die durch 
die hohe Gnade Sr. Majeſtät den Iſraeliten der 
Monarchie zu Theil gewordenen Begünſtigungen an 
den Stufen des Thrones niederzulegen, hierher guz 
rückgekehrt. s 

Die Deputation, beſtehend aus den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern, Hrn. Marcusfeld, Eibenſchütz, Löwen⸗ 
heim und zwei Vertrauensmaͤnnern der Gemeinde 

errn A. Gumplowiez und Mendelsburg, 
welcher ſich auch die Deputation der Rzeszower 
Judengemeinde, beſtehend aus den Vorſtandsmitglie⸗ 
dern, Hrn. Weinberg und Zucker, angeſchloſſen, 
hatte ſich allerhöchſten Ortes der huldreichſten Auf⸗ 
nahme zu erfreuen. Auf die Anſprache, mit welcher 
Hr. Marcusfeld die ehrfurchtsvolle Adreſſe der hieſigen 
Israeliten⸗Gemeinde überreichte, geruhte Se. Majeftät 
folgende gnädige Worte zu erwidern: 

„Es freut mich, die Deputation der Sfraeliten von Kraz 
kau und Rzeszow zu empfangen. Die Iſraeliten in Kra⸗ 
kau und Galizien haben ſich in den Zeiten der ſchwerſten 
Bedrängniſſe in der Treue und Ergebenheit gegen den 
Thron und Monarchen bewährt und ich hoffe, ſie werden 
auf dieſem Pfade verbleiben, um ſo mehr, als Ich jetzt 
ihren Wirkungskreis erweitert habe. Meine Geſetzgebung 
wird beſtiſſen fein, in der eingeſchlagenen Richtung fortz 

ſchreiten und die noch aufrecht erhaltenen Schran⸗ 
en nach und nach fallen zu laſſen.“ 

Vor der erbetenen Audienz bei Sr. Majeſtät hatte 
die Deputation fih Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter 
des Innern, Grafen Gokuchowski, vorgeſtellt, um auch 
ihm den innigen Dank der hieſigen Iſraeliten für feine 
durch die Gnade Seiner Mafeftät mit fo günſtigem 
Erfolg gekrönten Bemühungen zur Verbeſſerung der 
ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe der Juden darzubringen. 

Se. Exzellenz wies in ſeiner der Deputation er⸗ 
theilten freundlichen Ent 


Entgegnung darauf bin, daß es“ 
nun in der Macht der hierländigen Israeliten un ; 


durch Beförderung der Bildung, durch Gründung neuer 
Schulen die a. h. ertheilten Begünſtigungen einer immer 
größeren Anzahl ihrer Glaubensgenoſſen zugaͤnglich zu 
machen und mit der Zeit der Regierung die Einfüh— 
rung völliger Gleichſtellung zu ermöglichen. 

Am Tage nach der Audienz hatten die Deputatio⸗ 
nen von Krakau und Rzeszöw im Verein mit den 
Deputationen der Judengemeinden von Lemberg, Czer⸗ 
nowitz und Brody die Ehre, von Sr. Excellenz dem 
Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Rechberg empfangen 
zu werden. 


Die Adreſſe der Krakauer Ifraeliten lautet: 


Eure k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät 
Allergnädigſter Kaifer und Herr! 

Die jüngſten auf die bürgerliche Stellung der Juden in 
Oeſterreich Bezug habenden allerhöchſten Gnadenakte Eurer 
Majeſtät geben deutlich die leitende Idee zu erkennen, die 
Scheidewand zwiſchen den Unterthanen verſchiedener Confeſ⸗ 
ſionen nach und nach ſchwinden zu laſſen. 

Eure Mafeſtät haben den taufendjährigen Leiden des viel- 
geprüften Volkes Halt geboten und aus der bisher ſchmerz⸗ 
erfüllten Bruſt dieſes Volkes ertönt der einſtimmige Freuz 
denruf: 

a lebe unſer heißgeliebter Kaiſer und Herr Franz 
Joſeph L! 

Hoch der Wiederherſteller unſerer Rechte! $ 

Hoch das edle Kaiſerhaus, daß es ewig fortblühe zum 
Heile und Wohl des geſammten Vaterlandes! —“ ; 

Unter die Volker zerſtreut, und nach dem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe Gottes dem Hafe unduldſamer Feinde preisge⸗ 
geben, wurde Ifrael unter den beſonderen Schutz der 


zum tiefften Schweigen; wahrſcheinlich ift der Berrdz 
ther hart bedroht und ſein Leben gewiſſermaßen ge⸗ 
fährdet. Noch keiner der zur Verantwortung gezogenen, 


ſelbſt körperlich hart abgeſtraſten vermeintlichen Theil. 


nehmer an dem Haberfeldtreiben hat auch nur Einen 


als Mitſchuldigen bezeichnet oder auch nur das Gez! 
ringſte mehr als längſt allgemein Bekanntes zu Proz) 
baben daher die gerichtlichen Un⸗ 
wenig dazu gedient, Aufſchlüſſe 


tokoll geſtanden. Es 
terſuchungen eben fo 
über die Organiſation des Bundes zu geben, als fie 
im Stande waren, der Ausübung dieſes Volksbrauches 
ein Ziel zu ſetzen. 

Wie als allgemein angenommen wird, gehen dem 
öffentlichen Gericht über einen Schuldigen immer War: 
nungen voran. Dieſelben a meift mündlich gege: 
ben, indem der Bedrohte bei einem früheren Haber⸗ 
feldtriebe im Regiſter erwähnt Ge aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, daß demnächſt die Reihe an ihn komme. 
Auch briefliche Ermahnungen kommen vor. Fruchten 
beide nichts, fo tritt mit Einem Male, ohne daß eine 
Seele etwas ahnt, die Strafe in Vollzug. Dabei er⸗ 
ſcheinen bei dem Hauſe des Heimgeſuchten, manchmal 
auch auf einem Platze, der zwar davon ren ift, 
aber durch feine Lage das Ableſen des Sündennegi⸗ 
ſters allgemein hörbar werden läßt, die Treiber in ei⸗ 
ner Anzahl von hundert bis zweihundert Mann, ja 


ſelbſt noch darüber. Zu den Trieben werden ganzſoder minder vermummt un 


ſt, des Weges ziehen m 


Monarchen gefellt, und dadurch vor gänzlichem Untergange 
gerettet. — Dankbar erflegt es den Segen des Himmels 
auf die Häupter der Geſalbten des Herrn, durch deren 
chützende Güte es Anerkennung ſeiner Menſchenwürde und 
Gleichſtellung vor dem Geſetze findet. ky 

Bon biejen Gefinnungen durchdrungen, legen die in Treue 
und Ergebenheit für den erhabenen Thron Gurer Majrftät 
mit den übrigen Unterthanen des Reiches welteifernden Ju⸗ 
den des warf dag hun e Krakau die Gefühle der innig⸗ 
ften Dankbarkeit und der allertieſſten Verehrung zu den Stufen 
des erhabenen Thrones nieder und ſprechen die Hoffnung aus, 
daß der Zeitpunkt nicht ferm fein dürfte, wo dieſelben durch 
die allerhöchſte Gnade Guter But der Rechtsgleichheit 
mit ihren Mitbrüdern in den übrigen Kronländern theilhaf⸗ 
tig werden ſollen. 


A Wien, 3. April. Wie man aus dem heute 


entlaftungó = Obligationen und Eiſenbahn-Schuldver⸗ 
ſchreibungen), welche ein Nominalcapital von etwas 
über 42 Millionen Gulden darſtellen, als Abſchlags⸗ 
zahlung um den Nettopreis von 34 Millionen Gulden 
übernommen und an dem Vorſchuße von 133 Mil. 
Gulden abgeſchrieben, welchen ſie im vorigen Jahre 
auf das Aprilanlehen, das jetzt erſt als Lotterieanlehen 
emittirt wird, abgeſchrieben. Dadurch mindert ſich der 
Betrag dieſes Vorſchußes auf 99 Mill. Gulden, die 
ganz aus dem Erlöſe des neuen Anlehens getilgt wer: 
den. In demſelben Maße hat die Bank ihren Noten⸗ 
umlauf, den fie feit ſechs Monaten durch ihre alleini— 
gen Mittel allmonatlich gemindert hat und der jetzt 
457,86 1.563 fl. beträgt, zu beſchränken. Hiedurch wird 
der Werth der Banknoten ſich erhöhen und das Sil— 
beragio fallen; denn in der gleichen Zeit, als die Ver⸗ 
minderung der Banknoten um 99 Millionen Gulden 
erfolgt, die Bank theils durch Verkauf von Staatsgü⸗ 
tern und Ankauf von Silberwechſeln, theils durch ans 
cherweitige Zahlungen des Staates an ſie und durch 
Eingang der Bahnkaufſchillingsnoten, ihren Baarſchatz 
von jetzt 80, 472.592 fl. entſprechend erhöht, fo wird 
das Silberagio ganz verſchwunden ſein. Wenn dieß 
für die Geſammtheit wie für die Einzelnen eine große 
Wohlthat iſt, kommt es insbeſondere auch den Sub: 
feribenten auf das neue Anlehen zu Gute. Der No: 
minalſubſcriptionsbetrag deſſelben iſt 500 fl., der wirk⸗ 
liche Aufwand, wenn man ¼ in National beſtreitet, 
nur 480 fl. öſterr. Währ. Dieſe verlieren bei dem jetzi⸗ 
gen übertrieben hohen Stande des Silberagio, wenn 
man ſie in Silber umſetzen will, 31 Percent. Dann 
aber wird der Subſcribent ſein Loos um 480 fl. Sil⸗ 
ber jedenfalls verkaufen können, höchſt wahrſcheinlich 
werden aber die Looſe ſich weit über Pari ſtellen. Dies 
iſt in Anbetracht der übrigen Vortheile, die das Anle— 
hen gewährt, gewiß kein geringes Incentiv, ſich an 
demſelben zu betheiligen. 
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1 LIE am 


Heſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. April. Se. k. Hoheit der Herr Gene: 
ralgouverneur Erzherzog Albrecht iſt geſtern von Ofen 
hier angekommen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant, wel⸗ 
cher am 1. d. Früh in Begleitung Sr. k. Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Generalgouverneurs 
Albrecht von Wien in Ofen angelangt und in der 
kaiſerlichen Burg abgeſtiegen, hat im Lufe des darauf 
folgenden Tages die Schiffswerfte in Altofen nebſt 


Augenſchein genommen. Zu Ehren deſſelben war gro⸗ 
ßes Hofdiner, welchem die Generalität, die Chefs der 
Behörden und mehrere Magnaten beigezogen und bei 
dieſer Gelegenheit dem Herzog vorgeſtellt wurden. Se. 
k. Hoheit hat ſich noch Abends auf das von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer zur Verfügung geſtellte Dampf⸗ 
boot „Giſela“ eingeſchifft, um zeitlich am Morgen die 
Reiſe nach dem Orient fortzuſetzen. 

Der frühere Staatsminiſter Graf Buol-Schau⸗ 
enſtein wird im Mai aus Venedig nach Wien zu⸗ 
rückkehren. 

Das aus 15 Muttergemeinden und ſehr vielen 
Filialen beſtehende Preßburger Comitats⸗Seniorat A. C. 
hat ſich auf dem am 27. v. M. zu Böſing abgehal⸗ 
tenen Convente im Sinne des Patentes vom 1. Sep⸗ 
tember conſtituirt, und zum Seniorats⸗Inſpector den 


genen tauchen ſo plötzlich auf, daß Niemand ahnt, wie 
ſie mit einem Male in ſolcher Anzahl auf einem und 
demſelben Platze erſcheinen können. Da es unter den 
Haberfeldtreibern üblich fein fon, daß von jeder Ge: 
gend eine gewiſſe Anzahl aufgeboten wird, und am 
liebſten Solche, die den Straffaͤlligen gar nicht kennen, 
fo ift anzunehmen, daß die Meifter im ſtrengſten Ein- 
verſtändniß die Stunde berechnen, in der ſie mit ihrem 
Zuzug aufzubrechen haben, um alle im ſelben Mo⸗ 
ment von allen Seiten ber am fefigefegten Orte ein⸗ 
| zutreffen und gleichſam, wie in den Protokollen ange⸗ 
geben iſt, aus dem Boden aufzuwachfen. Die Trei⸗ 
ber ſchließen ſofort ein Viereck, und in etwas weiterer 
Entfernung, beſonders an Straßen und Wegen, fiel: 
len ſie Vorpoſten aus. Da die Letzteren immer mit 
Gewehren bewaffnet find und wahrſcheinlich jede Ans 
näherung Unbekannter gewaltſam zurückweiſen wür⸗ 
den, ſo wagt es Niemand, auch nur von Weitem in 
ihr Bereich zu kommen. Zufällig ſich Nahende wer⸗ 
den angehalten und MUIN entweder den Verlauf der 
Execution ruhig abwarten oder werden zurückgewieſen. 
Reiſende, beſonders Fuhrwagen, welche nothgedrungen 


werden durch einzelne Bewaffnete ſo weit geleitet, bis 
fie vom Haberfeldtriebe nichts mehr vernehmen kön⸗ 
nen. Die Theilnehmer am Gerichte ſind alle mehr 
aben, zumeiſt die Vor⸗ 


finſtere Nächte gewählt, und diefe Rächer im Verbor⸗] poften, mit Ruß geſchwaͤrzte Geſichter. Glauben fie 


kundgemachten Bankausweiſe erſieht, hat die Bank d 
Werthpapiere des aufgelöſten Tilgungsfondes (Grund- S 


| 


einigen Sehenświirbigłeiten der Schweſterſtädte in | 


en und nicht warten können, | f 


Bürgermeifter von Böſing, Herrn A. Weinberger, ge: 
wählt. Hingegen hat ſowie die evangeliſche Gemeinde 
von Oedenburg, die ſelbſtſtändige, das heißt, zu kei⸗ 
nem Seniorate gehörende evangeliſche von Raab, die 
Annahme jenes Patentes abgelehnt. In letzterem Orte 
erklärte fih nur der Pfarrer Dregaly für die Annah- 
me desſelben. S 

Der „Oeſt. 3.” ſchreibt man aus Venedig vom 
28, März: Bur Erhebung der den fortificatoriſchen 
Werken zu Borgoforte während des letzten Krieges 
durch einige Gemeinden zugefügten Schäden hatte ſich 
eine gemiſchte Commiſſion an Ort und Stelle bege⸗ 
ben und den angerichteten Schaden auf etwas über 
20,000 fl. geſchätzt. Dieſe Schätzung wurde von der 
competenten Stelle richtig befunden, und es werden 
ie am rechten Po- Ufer gelegenen drei Gemeinden 
uzzara, Borgoforte und Gonzaga, welche den Scha⸗ 
den verſchuldet haben, die Koften für die Wiederher— 
ſtellung der Werke zu tragen haben. 


Deutſchland. 


Die Deutſche „Reichszeitung“ theilt jetzt das ſehr 
ausführliche, am 17. März in der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung abgegebene motivirte Votum der preußiſchen 
Regierung in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit mit. Wir heben folgende vier Puncte 
bervor, welche der preußiſche Geſandte als den (nach 
Anſicht der preußiſchen Regierung) geeignetſten Weg 
„zur beruhigenden Erledigung dieſer ganz Deutſchland 
bewegenden Angelegenheit“ bezeichnete: 1) Die Bundes- 
Verſammlung würde erklären, im Anſchluß an Ziffer 
4 und 6 des Beſchluſſes vom 27. März 1852, daß 
ſie bei näherer Prüfung der einzelnen Beſtimmungen 
der von der kurfürſtlichen Regierung vorgelegten Reviſion 
der Verfaſſung vom 5. Januar 1831 und ihrer Zu⸗ 
ſätze in derſelben das Mittel zu einer beruhigenden dez 
finitiven Erledigung der Verfaſſungs⸗Angelegenheit nicht 
erkenne, und daher eine neue Reviſion nach Maßgabe 
der Grundgeſetze des Bundes und unter ſtrenger Inne⸗ 
haltung der durch dieſelben vorgezeichneten Grenzen für 
nothwendig erachte. 2) Sie würde zu dieſem Zwecke 
die einzelnen, mit den Bundesgeſetzen im Widerſpruche 
ſtehenden Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 und 
ihre Zuſätze, fo wie die nach den Bundesgeſetzen erfor 
derliche Abänderung derſelben der kurfürſtlichen Regie: 
rung genau und deutlich im Einzelnen bezeichnen. 3) 
Sie würde ſodann die kurfürſtliche Regierung auffor⸗ 
dern; a) die unter dem 12. April 1852 als Geſetz 
proviſoriſch publicirte Verfaſſung außer Wirkſamkeit, 
die bis dahin beſtandene Verfaſſung aber, mit Anë- 
nahme der hiernach als bundeswidrig bezeichneten Be⸗ 
ſtimmungen und mit Berückſichtigung der für erforder⸗ 
lich erachteten Abänderungen wieder in Wirkſamkeit zu 
ſetzen, und alsdann b) nach den Beſtimmungen dieſer 
revidirten Verfaſſung und Wahlordnung die Stände: 
Verſammlung zuſammen zu berufen, um derſelben die 
auf Grund der Bundesgeſetze vorgenommenen Aende— 
rungen zur Anerkennung und verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtimmung, alle übrigen, feit dem Jahre 1850 einfeitig 
erlaſſenen Geſetze und Verordnungen mit Geſetzeskraft 
aber zur verfaſſungsmäßigen Prüfung und Erklärung, 
reſp. Zuſtimmung oder Ablehnung, vorzulegen und even: 
tuell über anderweite, aus Gründen der Zweckmäßig⸗ 
keit und der wahren Bedürfniſſe des Landes etwa vor: 
zunehmende 9 der Verfaſſung mit derſel⸗ 
ben zu verhandeln. 4) Die Bundes⸗Verſammlung 
würde endlich über das Ergebniß einer weiteren Mit- 
theilung entgegen zu ſehen und fidh bis dahin die wei— 
tere Beſchlußfaſſung vorzubehalten haben. 

Die zum achten deutſchen Bundesarmeecorps ge: 
hörigen Staaten (Württemberg, Baden und Heffen- 
Darmſtadt) haben fih geeinigt, die gezogenen Kano- 
nen nach franzöſiſchem Syſtem fo ſchnell als mógł ch 
bei ſich zur Einführung zu bringen. 

Den ſeit einigen Jahren in Preußen verbotenen 
Hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ (ſtreng⸗katholiſchen Mo: 
natsſchrift in München, von Or. Jorg redigirt) ift 
durch Aufhebung des Verbots der Zugang in Preußen 
vor Kurzem wieder geftattet worden. i 

Der Ausſchuß der naſſauiſchen zweiten Kam: 
mer in der Concordatsfrage beantragt in feiner 
Majorität, die Kammer wolle ſich aus Anlaß der für 
und wider eingelaufenen Petitionen gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines jeden Concordates oder einer Convention 
ausſprechen. Die Minorität des Ausſchuſſes beantragt 
Uebergang zur Tagesordnung. 


RE 
ſich alfo in fo weit durch Ausſtellung ihrer Wachen 
ungeſtört, ſo wird vorerſt ir Schuldige geweckt. Man 
ruft ihm zu, aufzustehen, das Vieh im Stall anzu⸗ 
binden, Licht anzugänben und ans Fenſter zu kommen, 
warnt ihn aber * tej und Lebensſtrafe, vor die 
Thüre oder auf die Laube zu treten. Sofort werden 
die Verſammelten $> e der Meiſter verleſen, und 
zwar immer me b den, Namen und Würden, zu 
welchen fie mit Vorliebe die von Perſonen wählen, 
deren Anweſenheit ſicherlich am Wenigſten wahrſchein⸗ 
lich iſt, z. B. den abe Landrichter von Tegernſee, 
den Pfarrer von Gmund, Wirthe und Bauern der 
entfernteften Orte, auch ſonſt einige ſtereotype Namen, 
als: den baierifhen Hieſel u. Dergl. Fehlt auch nur 
eine der verleſenen Perſonen und antwortet ſie nicht 
mit einem 10 ch He, fo entweichen alle unverrichte⸗ 
ter Dinge. Nach dem allgemeinen Volksglauben iſt 
immer eine Perfon ı 
den, und das iſt kein Geringerer als der Gottſeibei⸗ 


uns. In Mitte des Vierecks tritt i: 
únder mit. der Laterne tri nun, von einem 


denregiſters, welcher mit 
o laut er vermag, die 


w 


x Einzelnen Knittelreime ablieſt, 
welche die Schandthaten der Heimgeſuchten zur allge: 
meinen Kenntniß bringen. Nach jeder Strophe erhebt 
die ganze Verſammlung, je nach dem Inhalt derſelben 
ein fürchterliches Geheule oder Gelächter und begleitet 


dies mit einer Katzenmuſik der gräulichſten Art, wozu chung jede 


mehr am Platze, als verleſen werf chu 


begleitet, der Lefer des Sün⸗f 
der größten Kraftanſtrengungſ ft 


Das in Gotha erſcheinende Tagblatt fordert die 
deutſche Bevölkerung auf, Zuſtimmungs⸗Adreſſen an 
das Schweizer Volk zu ſeinem wackern Verhalten in 
der ſavoyiſchen Frage zu erlaſſen. 

rankreich. 

Paris, 1. April. Der „Moniteur“ erinnert heute, 
wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, an die Concor⸗ 
dats⸗Beſtimmung, wonach in Frankreich ohne Geneh⸗ 
migung der Regierung kein Erlaß (welcher Art er im⸗ 
mer fei) des römifchen Hofes angenommen, veröffent⸗ 
licht, gedruckt oder ſonſt in Kraft geſetzt werden kann. 
— Die Kreiſe im Faubourg St. Germain beſchäftigen 
ſich lebhaft mit der Excummunications⸗Bulle. Man 
ſpricht von förmlichen Auswanderungen der legitimifti= 
ſchen Welt. Die Excommunications-Bulle darf nir⸗ 
gends veröffentlicht werden und ſo ſoll ſie auch nicht, 
wie es früher hieß, dem Staatsrathe unterbreitet Wer- 
den. Der Cultusminiſter hat in einem Rundſchreiben 
die Biſchöfe eingeladen, ſich jeder Art von Erwähnung 
der Excommunication in den Kirchen zu enthalten. 
Die revolutionären Blätter werden nicht ermangeln, 
ihren Witz an dieſer „ſtumpfgewordenen“ Waffe des 
päpſtlichen Stuhles zu üben; aber ſie werden nicht 
verhindern, daß dieſe Proteſtation des Papſtes gegen 
Mißbrauch der den brutalen Gewalt, deren Spfer 
er iſt, einen eben ſo tiefen als allgemeinen Ein⸗ 
druck hervorbringen wird. Die Mehrzahl der Franzo⸗ 
ſen wird ihr als einem religiófen Acte keine große 
Wichtigkeit beilegen; aber ihr geſunder Menfchenver- 
ſtand, ihr Rechtlichkeitsgefühl fagt ihnen, daß Pius IX., 
welcher wahrlich kein Gregor VII. iſt, aufs Aeußerſte 
getrieben worden, daß er von ſeinem Rechte auf das 
Tiefſte überzeugt ſein mußte, damit er nach jahrelanger 
Geduld eine Maßregel traf, welche in ſeinem Sinne 
die ſtrengſte, die furchtbarſte iſt, welche über Katholiken 
verhängt werden kann. Der Duc Soſthenes von La⸗ 
rochefoucauld (der Sohn) iſt vorgeſtern nach Rom ab- 
gereiſt, um dem Papſte die Revenuen ſeines coloſſalen 
Vermögens auf drei Jahre zur Verfügung zu ſtellen. 
Morgen wird dem geſetzgebenden Körper das Budget 
für 1861 vorgelegt werden. — Die Verhandlungen 
bezüglich der Räumung des Kirchenſtaates haben noch 
zu keinem Ergebniſſe geführt. — Die Reiſe des Ge⸗ 
nerals Lamoriclère nach Rom befchäftigt die hieſige 
officielle Welt noch in hohem Grade. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ widmet derſelben heute einige Worte und 
theilt auszugsweiſe die Reden des Generals mit, wor⸗ 
in ſich derſelbe im Jahre 1849 gegen Rom (bei 
Gelegenheit der römiſchen Expedition) ausſprach. — 
Dem Echo de PDife hat der Kaifer den Befehl erz 
theilt, auf dem rechten Ufer der Oiſe bei der alten 
Brücke von Compiegne, wo die Jungfrau von Orle⸗ 
ans (Jeanne d'Arc) von den Engländern am 23. Mai 
1430 gefangen genommen worden, eine Statue der 
Heldin zu errichten, und zwar nach dem bekannten 
Werke der Prinzeſſin Marie von Orleans. — Der 
Deputirte von Faucigny, Renaud, welcher bisher in 
Paris war, iſt wieder nach Savoyen zurückgereiſ't. — 
Der neue holländiſche Miniſter des Aeußern, van Zuy⸗ 


len van Nyeveld, bisher holländiſcher Gefandter ha 
Konſtantinopel, ift in Paris angekommen. — Auf dem 
großen Platze von Nizza ſoll eine koloſſale Statue v. 
Napoleon III. errichtet werden. Der Kaiſer wird in 
römiſchem Coſtüme dargeſtellt, und das Monument 
von Hrn. Cleſinger, dem Schwiegerſohne von Madame 
Sand, ausgeführt werden. — Der er von Nizza 
fol zu einem Freihafen von Frankreich proclamirt 
werden. Der Handel von Nizza fol während 3 Jahre 
jeder Patentſteuer enthoben werden. — Der Biſchof 
von Orleans hat vor einigen Tagen unter ungeheu⸗ 
rem Zulauf und auch am 29. in der Magdalenenkirche 
gepredigt. Das Publicum lief auch diesmal faſt Sturm 
auf die Thuͤre der Kirche. Es hat fih hier eine bez 
ſondere Art von Kleidermacherinnen: pour toilette 
de sermon („ Kirchentoilette“) aufgethan. Sie machen 
viele Gefhófte in dieſem Augenblick. Der Profeſſor 
v. Gräfe, auf der Rückreiſe von Nizza begriffen, wo⸗ 
hin er bekanntlich im Intereſſe der Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland berufen worden, weilte vor einigen Ta⸗ 
gen hier. Der Andrang der bei dem berühmten Augen⸗ 
arzte Heilſuchenden war, wie immer, wenn ſich das 
Gerücht von ſeinem Eintreffen hier verbreitet, ſehr 
bedeutend. 

Nach Mittheilungen aus London, ſchreibt ein Pa⸗ 
riſer Correſpondent der „AA.“, dürfte das Whigmi⸗ 
niſterium nach Oſtern in Frage geſtellt werden. Lord 
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Handmühlen, fogenannte Charfreitags-Ratſchen, Rub= 
ſchellen, Glocken, Ketten, Trommeln, Bretter mit 
Stöcken geſchlagen und Aehnliches verwendet werden. 
Dazwiſchen thun die Bewaffneten häufig Schüſſe. 
Mit der Abſingung der Verſe, bei denen man beab⸗ 
fichtigt, daß fie in der Stille der Nacht fo weit als 
möglich vernommen werden ift dem allgemeinen Volks⸗ 

ilen enügt und das Gericht beendigt. Auf einen 
wille = DAŃ des Feldmeiſters erlöſchen alle Laternen 
ih Schaar zertheilt ſich nach allen Winden, ge- 
wöhnlich ohne irgend eine Spur zurückzulaſſen. Die 
Infirumenteätragen fie meiſt nur bis in den nächſten 
Ort, wo ſie u À verſtandene in offenen Scheunen 
und anne ſchon bereit ſtehen; kaum 
eine am Nia in Der Papierpfropfen der Gdhiife 
mag von Ba 816 aun aßen als Corpus delicti 
erhoben m rych is jetzt haben noch alle Unterſu⸗ 
BEM a iefen, daß die Handhabung dieſes 
Volks ge En haus ohne abſichtliche Beſchädigung 
an Perſonen oder auch an ihrem Eigenthum abgelau⸗ 
en A ird an Letzterem durch Zufall etwas zer⸗ 
ört oder genommen, ſo leiſten ſie auf heimlichem 
b Erſatz. Für mitgenommene Bret⸗ 
ter und Zaunpfähle legten fie Geld an Ort und Stelle; 
für eine zerbrochene Glasſcheibe warfen ſie einen Zwan⸗ 
ziger in Papier gewickelt zum Fenſter hinein. Als die 

erichte es nöthig erachteten, ohne weitere Unterſu⸗ 
Gemeinde zu ſtrafen, in welcher getrieben 


Wege dafür vollen 


J. Ruſſell ift nach hieſigen Verſicherungen für den Mer: 
febr, mit Frankreich unmögſſch geworden, noch unmög⸗ 
licher als Graf Perſigny in London, nachdem auch er 
das Chablais und Faucigny verſprochen hatte. 

Der „Volksfreund“ ſchreibt: Wenn der Moniteur” 
im Concordate die Beſtimmung zu finden behauptet, 
welche die Veröffentlichung des Breve verhindern fon, 
fo fagt er eine Lüge. Denn im franzöſiſchen Concor⸗ 
dat, welches Napoleon I. mit dem Papſte Pius VII. 
im Jahre 1801 ſchloß, kommt bievon keine Silbe vor. 
Aber wie ift es denn möglich, dann fo etwas öffent- 
lich zu behaupten? Der Schlüſſel dazu dürfte in Fol⸗ 
gendem liegen. Napoleon J. konnte bei feinen. Gon- 
cordatsverhandlungen verſchiedene Punkte nicht durch⸗ 
ſetzen, die er nach den Princ pien des alten Gallica⸗ 
nismus gewünſcht hätte. Was that er nun? Er felo 
das Concordat mit dem Papſte ab, worin natürlich 
alle Punkte, die der Papſt nicht bewilligte, wegfielen. 
Aus den nicht bewilligten Punkten bildete er die ſoge⸗ 
nannten organiſchen Artikel, blos einſeitig und willküͤr⸗ 
lich und veröffentlichte dieſelben zugleich mit dem Con- 
cordat. Der Papſt proteſtirte ſogleich gegen dieſe prz 
ganiſchen Artikel und gab nie ſeine Zuſtimmung zu 
denſelben, allein vergeblich. Wenn die Staatsgewalt 
ſolche blos von ihr allein ausgegangene Beſtimmun⸗ 
gen als Geſetz aufrecht hält, iſt das wohl zu begrei⸗ 
fen und oft genug dageweſen; wenn man aber eine 
ſolche einfeitige Verfügung Concordat nennt, iſt das 
ebenſo neu wie falſch, da die einfachſten Grundbegriffe 
des Rechtes dahin lauten, wie ſelbſt der Name lehrt, 
daß ein Concordat ein Vertrag zwiſchen geiſtlicher und 


} „einen 
nach der Unterzeichnung des Vertrages, ſollte 
, aber er er⸗ 
t ſich gegen⸗ 
neues Zeichen 
r; Benedetti's 


höre, ſind die franzöſiſchen Grenz-⸗Kommiſſarien ko 
reits ernannt: der eine, Herr Petitti, war unter dem 
General Lamarmora General⸗Sekretär im Kriegsmini⸗ 
fierium, der andere, Herr Santa Roſa, war früher 
Intendant des Kreiſes Nizza. 

Schweiz. 

Ueber den Freiſchaaren⸗Einfall in Chab⸗ 
lais entnehmen wir den vorliegenden ſich zum Theil 
widerſprechenden Mittheilungen noch folgendes. Wie 
erwähnt ging der Putſch von den fogenannten „Frui⸗ 
tiers d' Appenzell“ (einein radicalen Club in Genf) aus. 
Etwa 150 dieſer Fruitiers, nach anderen Angaben 
toppelt fo viel, bemächtigten ſich am 30. März früh 
des Dampfers „Aigle“ und fuhren gegen Thonon, den 
Hauptort des Chablais am ſüdlichen Ufer des Genfer 
Sees gegenüber von Lauſanne. ‚von 
(dem Hafen von Lauſanne) ſcheinen Freiſchärler auf 
Dampfſchiffen ausgefahren zu fein. In Thonon hatte, 
wie der „Ind. b.“ aus Chambery telegraphirt wird, 
die Bevölkerung bereits am 29. die 
aufgepflanzt. Wie es ſcheint, find die Freiſchärler nicht 
blos in Thonon, ſondern auch in dem öſtlich davon 
gelegenen Orte Evian gelandet. Wie es kam, daß 
der ganze Putſch noch an demſelben Tage in Nichts 


worden, erhielten unter Anderem die Gemeinden Sa⸗ 


renkam und Gmund auf unbekannte Weiſe die 50 Fl. folen, eingetroffen 


Strafgeld unverzüglich erſetzt, ja ſogar vorausbezahlt. 
Es ſcheint auch kaum zu erwarten, daß irgend ein 
polizeiliches Einſchreiten dieſem Rügegericht ein Ziel 
fegen könne, in welchem fih jedenfalls eine ſittliche 
Richtung des Volkes, wenn auch in roher Form und 
unerlaubter Eigenmacht ausſpricht. 


Zur Tagesgeſchichte. 
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ſchränkte Anzahl von Tem © nur eine verhältnißmäßig be 
gen, vorzugsweiſe Yen; Plaren ausgegeben; der letzlere hinge 
ſchichtsforſcher, wird mimt für Rinfiler, Archäologen und Ge: 
und möglichſt billig im poem umfan teicheren Zerte verſehen 
Bände werden die in misie eſte Eden, die erſten drei 
der vierte Band die Krenſchatze Rabtten deutſchen Kleinctien, 
baxbei, die Kaiſerdalmatik von Imeng, Ungarns, der Lom 
mae ende gewänder zu Hachen, Bambee CT zu Rom, einzelne 
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aufging, das iſt aus den bis jetzt vorliegenden Berich⸗ 
ten nicht klar. Pariſer Blätter wollen wiſſen, die 
ſavoyardiſche Bevölkerung von Thonon ſelbſt habe die 
Freiſchärler zurückgejagt, was aber mit dem erwähnten 
Telegramm aus Chambery in Widerſpruch ſteht. Nach 
Schweizer Berichten wäre es das raſche Einſchreiten 
der Bundesbehörden geweſen, das dem Zug der Aben⸗ 
teurer ein Ende machte. Die Gefangenen ſagen aus, 
ſie wären von Savoyen aus gerufen worden. Einer 
ihrer Anführer fei John Perrier von Genf, ein befann- 
ter Volkstribun. Es ſcheint daß die kleine Truppe 
durch einen nachgemachten Befehl des Staatsraths ſich 
in Beſitz des Bampfſchiffes geſetzt hat. Wenigſtens 
hatte man am Abend vorher den Verſuch gemacht durch 
Vorzeigung eines ſolchen Papiers den Vicekanzler zur 
Ausſtellung einer Ordre an den Capitän des Dampf⸗ 
ſchiffes zu veranlaſſen. Jedenfalls müſſen hierüber Auf- 
klärungen abgewartet werden. Der Genfer Staatsrath 
ließ, als er am Morgen die Nachricht erhielt, fofort 
eine telegraphiſche Depeſche nach Lauſanne abgehen, um 
den Staatsrath von Waadt von dem Vorgegangenen 
zu unterrichten, und ihn einzuladen die Bewegung, 
wenn ſolche ſtattfände, mit unterdrücken zu helfen. 
Glücklicherweiſe war dieß nicht nöthig. Eingegangenen 
Nachrichten aus Thonon zufolge ſtiegen dort nur einige 
der Hitzköpfe aus, gingen in oͤffentliche Etabliſſements, 
und ſcheinen ſich, da wahrſcheinlich die Bevölkerung 
nicht Luſt hatte ſich mit ihnen einzulaſſen, ohne weite: 
res wieder eingeſchifft zu haben. Der Staatsrath von 
Waadt ließ (wahrſcheinlich bei Ankunft des Dampf⸗ 
ſchiffes in Ouchy) daſſelbe mit Beſchlag belegen, wagte 
aber wohl nicht die Anſtifter zu verhaften, welche auf 
ein anderes Schiff, die „Italie,“ überſtiegen, und nach 
Genf zurück fuhren. Etwa gegen 6 Uhr, wurden die 
tollen Brauſeköpfe von einer Compagnie Elite⸗Truppen, 
die ihnen entgegengefahren war, begleitet, gefänglich 
eingebracht. A s 

Die Beſorgniß der Genfer, ihr Canton möchte 
aus dem Schweizer Verbande herausgeriſſen und dem 
franzöſiſchen Kaiſerthum einverleibt werden, iſt ſo groß, 
daß Familienväter ſowohl von der radicalen als der 
conſervativen Partei ſich in Bern „Schwyz u. ſ. w. 
um ein Bürgerrecht umthun, um ihren Kindern die 
Schweizer Nationalität zu ſichern. 


Spanien. 

Wie Berichte aus Madrid melden, ſoll die Kö⸗ 
nigin ſeht ärgerlich über den Friedenſchluß fein, obgleich 
ſie im Grunde ihres Herzens für den Frieden ift. 
O'Donnell hat feine Entlaſſung eingereicht, dieſelbe 
wurde jedoch nicht angenommen. 

Großbritannien. A 

London, 1. April. Laut dem „Court Journal 
wird die Confirmation des Prinzen Alfred am 5. d. 
im Schloſſe von Windſor ſtattfinden. Nachher tritt 
Se. k. Hoheit die Reiſe nach Koburg an. Der Prinz 
von Wales wird auf ſeiner Reiſe nach Canada nicht 
nur von neun Ehren- Gentlemen, ſondern auch vom 
Colonial-Miniſter, dem Herzog von Newceaſtle beglei⸗ 
tet werden. 

In Betreff der während des indiſchen Aufſtandes 


ch e Beute ſcheint die Regierung jetzt zu dem 


ntfchluffe gelangt zu fein, nur das als Beute zu 
igenthum der Rebellen war und diez 
ſen abgejagt worden iſt. Was jedoch beim Ausbruch 
der Rebellion Eigenthum der Compagnie oder von 
engliſchen Privatleuten war, ſpäter den Rebellen in 
die Hände fiel und dieſen wieder abgenommen wurde, 


ſoll nicht als legale Kriegsbeute betrachtet werden. 


Italien. 
Nach Berichten aus Turin vom 30. März iſt man 


in Florenz mit dem Vicekönigthume, ſo nominel es 


auch ſein mag, keineswegs zufrieden; denn dieſe Ein⸗ 
richtung verftógt gegen die Einheitsbeſtrebungen, die fo 
allgemein im Lande ſind. Man ſieht ſich daher be⸗ 
reits genöthigt, in den Blättern zu erklären, daß Ri⸗ 
cafoli nur eine temporäre Wirkſamkeit habe. — Die 

iscuſſion über den für das neue Königreich zu wäh: 
lenden Namen dauert fort. Man ſchwankt zwiſchen 
dem populären „Königreich Stalien“ und dem min- 
der beliebten „italieniſches Königreich (Regno italico). 
ie Wahl des letzteren dürfte der Mehrheit des Par- 
laments zuſagen, weil man dadurch gewiſſen diploma⸗ 
tifden Empfindlichkeiten Rechnung trägt. 


„A. A. 3.“ aus Genf ſchreibt, der chamberyer Loyali⸗ 


ſeltener Thiere, welche bie Shöntrunuer Menagerie bereichern 


er Haupttreffer der 1854er Loſe wurde von der Firma 
TA in Olmütz gewonnen. 


ach dem Ausweiſe über den Stand des feldärztlichen 
n i iefes 1 Generalſtabs⸗ 
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berftabsärgte 1. Claſſe, 14 Oberſtabsärzte 2. Claſſe, 
zie, 240 Beoinienteisk, 415 Oberärgle, 248 Dber- 
und 891 Unterärzte. Aus der Vergleichung mit ber 
Organiſſrung ergibt fih, daß eine bedeutende wa 
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täts⸗Deputation mit Thränen in den Augen geſagt 
haben: „Je suis on ne peut plus embćtć (sic); 
mais que voulez- vous? La Russie consent, et 
P Angleterre. et la Prusse ge bornent à etre de 
mauvaise humeur.“ 

Die „Gazzetta di Torino“ will wiſſen, daß nächſtens 
der Großfürſt Nicolaus von Rußland in Turin ein⸗ 
treffen, und dem König Victor Emanuel ein eigen⸗ 
händiges Schreiben des Czaren überbringen werde. 

Die ſardiniſchen Mitglieder der in Mailand ta⸗ 
genden gemiſchten Commiſſion zur Regelung der 
Schuld des Monte lombardo veneto haben am 27. 
März den öſterreichiſchen Mitgliedern ein Feſtmahl 
gegeben, nach welchem die ganze Commiſſion der Vor⸗ 
fiellung im Scala⸗Theater beiwohnte. 

In Nizza fand am 26. v. M. im Theatre fran⸗ 
gais ein Zuſammenſtoß ſtatt, der febr leicht ernſte 
Folgen nach ſich ziehen konnte. Ein Mitarbeiter an 
dem „Avenir de Nice“, bekanntlich der Moniteur der 
Separatiſten — Namens Phrygie — erlaubte ſich im 
Parterre des genannten Theaters laute Schmähungen 
gegen die piemonteſiſche Regierung und Italien, welche 
zu einem förmlichen Kampfe zwiſchen Annerioniften 
und Italieniſchgeſinnten Anlaß gaben. Die Gendar⸗ 
merie mußte zur blanken Waffe greifen, Weiber und 
Kinder ſchrieen um Hilfe, man drohte die Gas lampen 
auszulöſchen, kurz es herrſchte ein gräulicher Wirrwarr, 
und im Parterre hieb man mit Stühlen, Stöcken und 
dergl. erbittert aufeinander los. Die Gendarmerie 
war zu ſchwach, um die Ruhe herzuſtellen, und es 
mußte eilends eine Compagnie Soldaten geholt wer⸗ 
den, die nach dreimaliger Aufforderung zum Ausein⸗ 
andergehen mit gefälltem Bajonnett ins Parterre drang 
und zahlreiche Verhaftungen vornahm. In den „Raz 
ſchen des erwähnten Journaliſten Phrygie, der üdri⸗ 
gens ein geborner Franzoſe, fand man einen Dolch 
und zwei Revolver. Glücklicherweiſe find in dem all- 
gemeinen Getümmel nur leichte Verwundungen vor⸗ 
gekommen. 

Die römiſche Bevölkerung hat abermals einen An⸗ 
laß ergriffen, um dem h. Vater einen Beweis ihrer 
Ergebenheit und Anhänglichkeit darzubringen. Als 
Se. Heiligkeit am 25. März aus der Kirche S. Maria 
ſopra Minerva nach dem Vatican zurückkehrte, war 
die Via papale von einer immenſen Volksmenge er⸗ 
füllt, die ſammt und ſonders andächtig niederkniete, 
den apoſtoliſchen Segen verlangte und in jeder nur er⸗ 


denklichen Weiſe die Liebe und Treue, welche ſie dem 
b. Vater bewahrt, darzuthun bemüht war. 


Der „K. 3.“ ſchreibt man aus Rom vom 27. 
v. M.: Die Bewegung von Umbrien reicht bis in un⸗ 
ſere Nähe nach Terni; ja, ſelbſt Viterbo, Hauptſtadt 
des eigentlich ſogenannten Patrimonio di San Pietro, 
wurde in den letzten Tagen davon ergriffen. Die ganze 
Bevölkerung in der Breite und Weite, von den Ma: 
remmen des mittelländiſchen Meeres bis Ancona hin— 
über, ſcheint auf dem Wege nach der Romagna. Daß 
die neue Abſtimmung Mittelitaliens für den Anſchluß 
an Sardinien nicht allein, daß beſonders auch die 
Tragfähigkeit fremder Emiſſäre dieſe allgemeine Aufre⸗ 
gung ſchuf, davon ſind der Regierung unwiderlegliche 
Beweiſe in die Hände gekommen. Dieſe waren aber 
aber auch derart, daß ſie, wegen der unmittelbaren 
Betheiligung franzöſiſcher Unterthanen, offizielle Be⸗ 
ſprechungen Cardinal Antonellis mit dem Herzoge von 
Grammont zur Folge hatten. Es iſt dabei zu ſtarken 
Aeußerungen gekommen, was die Urſache eines Gal- 
lenfieberë für den Herzog geworden zu fein ſcheint. 
Die früheren Annehmlichkeiten feiner früheren amtli- 
chen Stellung ſind wohl für immer dahin, weßhalb 
er ſelber auch ſchon länger einen andern Wirkungs⸗ 
kreis wünſcht; doch der Kaiſer ſcheint nur ihn in Rom 
haben zu wollen. 


Egypten. , 

Aus Alexandre ah der „Oeſterr. Zeitung“ 
berichtet, daß es dem Prinzen El⸗Hami Paſcha, Sohn 
des verſtorbenen Abbas Paſcha, welcher bekanntlich 
längere Zeit vom Vicekönig Said Paſcha entfernt in 
Conſtantinopel gelebt hat, gelungen ift; ſich mit dem 
Letzteren zu verſöhnen und daß nun unter den ver- 
ſchiedenen Mitgliedern der viceköniglichen Familie zur 
allgemeinen Zufriedenheit Eintracht herrſcht. In letzte 
ter Zeit genießt vor Allen Mustafa Paſcha des von- 
ſten und unbedingteſten Vertrauens des Vicekönigs, 


önig Victor Emanuel fol, wie man der und dürfte demſelben eheſtens die Leitung der Regies 


rungsgeſchäfte für das Departement des Innern oder 
Der franzöſiſche Fauſtkämpfer Char 
ften der Ringer nennt, wurde jüngft zu * im 
von einem italieniſchen Arenahelden Mamen he 
der Lorber fo übermüthig machte, daß er dae 
Aufrufe ſich zum erſten Ślinger der Welt 15 in Ge und ſich er⸗ 
klärte, demjenigen, der ihn beſiege, 5 ufb b old zu bezah⸗ 
len. Wie ſchade, daß der vielberühmte Po old und Draden, 
tödter Herakles aus Theben, mythologiſchen Angedenkeng, etwas 
zu alt geworden ift, um die Herausforderung anzunehmen! Statt 
feiner ſtellte ſich Charles, der „Erfürſt . ger“, der feine 
Niederlage wieder gut zu machen hoffte; * CR diesmal wurbe 
er von jeinem wuchtigen Gegner „an wa ud genagelt“ zur 
großen Genugthuung und unter dem enblof ei Jubel der Turiner, 
h. ihres Landsmannes dn trem Vorzeichen des 
Tieges Italiens aber den „Fremden“ amboliſtrten. Veſchämt 
verfolgt von dem hölliſchen 


Anlaß eines 
. „an⸗ 
s don geſagt: 
® bereichert bie Bolitif 


aus % l Dre K 
Modelle der Mob! In den Belle 


Wettfampfe 
befiegt, den 
klafterhohen 


ugenſchei 
ft die oj din zu nehmen 
arlo lbertos, Bite 


o n's, welche in 
Florenz und Livorno aufgeſtellt werten follen. Auf- 
des Helfers 16 * die Statue 
n 2 0 1 Ją 
und Carlo Albertorg anze mólferjdaften zu Bis n 
geliefert wurden. Doch it das Modell zum Monument des 


les, der ſich den givi 


der Finanzen übertragen werden. Muftafa Paſcha wurde 
zwar aufgefordert, das Miniſterium des Aeußern an⸗ 
ſtatt des bisherigen Scherif Paſcha zu übernehmen, 
allein derſelbe hat vorläufig die Annahme des Porte⸗ 
feuilles abgelehnt. Der neue franzófifche Conſul, Herr 
Beclard, wurde vom Vicekönige mit großer Auszeich⸗ 
nung empfangen. Die Arbeiten am Suezkanal werden 
zwar fortgeſetzt, jedoch wie verfichert wird, mehr um 
darzuthun, daß ſie nicht ganz ſtille ſtehen, als daß 
daraus auf ein wirkliches Fortſchreiten des noch immer 
zweifelhaften Projectes geſchloſſen werden könnte. Man 
weiß, daß die definitive Löſung dieſer Frage abermals 
verſchoben worden iſt. Die Zahl der noch beſchäftigten 
Arbeiter zwiſchen Port Said unb Suez beläuft ſich im 
Ganzen kaum auf 1000 Mann. 


| . — nn 


„ * 
Local: und Provinzial dtachrichten. 
„ 0. April. 

+ Die Charwoche, welche zur beſonderen Andacht anregt und 
die Gläubigen in größerer Anzahl und öfter als gewöhnlich in 
die Gotteshäufer führt, bietet auch der öffentlichen Wohltbätig⸗ 
keit eine beſondere Gelegenheit der Noth der Armen durch milde 
Gaben beizuſpringen. Zum Beſten des Wohlthatigen Inſtituts 
für verwaiſte Knaben werden in der Reformatenkirche Fr. v. Się. 
miehöfa, geb. Gr. Potocka heute, am Charfreitag Fürſtin Mare. 
Czartoryska und Gr. T. Rzewuska Beiträge jammeln, für die 
unter Obhut der Fürſtin M. Jabkonowska ſtehende Mädchen⸗ 
Bewabranftalt wird morgen und am Charfonnabend in der Rar. 
melitenkirche auf dem Piasek und der St. Andreaskirche (Grodz. 
ker Str.) eine Collecte veranſtaltet werden. In der Marienkirche 
wird am Charfreitag Nachmitlags um 6 Uhr von Dileltanten 
Roſſini's „Stabat Mater” zur Aufführung gebracht. 


———— — . — 
Handels- und Bórfen Nachrichten. 

Paris, 3. April. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.50. — 
4½ per 96. 10. — Staatsbahn 520. — Credü⸗Mobilier 770. — 


dombarden 538. — Deflerr, Credit⸗Act, fehlt. — Conſols mit 
94¼ gemeldet. 


Krakauer Cours am 4. April. Silber⸗Rubel, Agio fl. 
poln. 110 verl, fi. poln. 108 gez. — Poln, Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
ahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 133 ver⸗ 
langt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.85 verl., 10.70 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.65 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.10 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.28 verl., 6.18 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 ½ verl, 100 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 verlangt, 85 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öfterr. 
Währung 73 ¼ verlangt, 72½ bez. — National⸗Anleihe vom 


Jahre 1854 fi. öflerr; Währung 78 / verl 77½ bez. — Allien der 


Carl-fubwigsbahn fl. śfierr. Währ. 102 ½ verl, 101 bez. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 4. April. Der „Moniteur“ ſtellt die 
Nachricht in Abrede, daß die Infanterie⸗Regimenter 
um zwei Compagnieen verringert werden würden. 

Paris, 3. April. Das „Pays“ meldet, in Tor⸗ 
toſa ſei ein Aufſtand ausgebrochen. General Ortega 
ſei nächſt Valenzia mit 3000 Mann gelandet und 
habe Karl VI. zum Könige ausgerufen. 

Die ſpaniſche Geſandtſchaft in Paris hat eine De⸗ 
peſche aus Madrid vom 3. d. M. erhalten, welcher 
zufolge der General Ortega, (Commandant der balea⸗ 
riſchen Inſeln,) ſich genöthigt geſehen hat, von ſeinen 
eigenen Soldaten verfolgt, die Flucht zu ergreifen. 
Ueberall herrſchte wieder Ruhe. General Concha war 
mit Truppen gegen die Aufſtändiſchen abgeſendet. 

Wie aus Algerien gemeldet wird, hat der Scherif 
Sétif rebellirt. 3500 Araber find von Desmarets ge⸗ 
paw worben. 

urin, 1. April. Einem glaubwürdigen Ge⸗ 
rüchte zufolge ſoll General Durando an Fanti's Stelle 
das Kriegsminiſterium übernehmen, Letzterer dagegen 
das Kommando des Armeecorps in der Romagna und 
in Modena erhalten. Das Armeetorps in Toscana 
ſol unter Gialbinie Befehl gefielt werden. Gari⸗ 
baldi iſt in Nizza gewählt worden. 


r — !!. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 4. April 1860. 
Angekommen find die Herrn Gutóbefiger: 
Zamojski aus Warſchau. Anton Kellermann aus Dębica. Fer: 
dinand Adametz, Kreisgerichts⸗Vorſteher, aus Tarnów. 


Abgereiſt ‚find die Herrn Gutsbeſitzer: Gf. Stani * 
nowskt nach Dzirów. Euſtachius 8 ung Golem 
Graf Dunin Bortowófi nach Winiczti. 


Graf Stefan 


Helfers meif $artigfi itet über gewa 
elfers meiſt am großartigſten angelegt; er reitet über £ 
lige Teraſſen hinweg, und ihm zu Füßen liegen vier algen 
Geſtalten: die Polilik, der Krieg, der Friede und noch eine, die 
ich vergeſſen habe, welche aber gewiß nickt bie Freiheit iſt; 
vielleicht if es ihr Surrogat, ihr Gichelkaffee, die Ordnung. 
Die Vittorio Cmanuele's find alle baͤßlich und daran ift der ger 
waltige Scknurcbart schuld, jener Schnurrbart, der eine fo cigene 
chümiiche Entwickelungs⸗Geſchichte hat. Der Befiger war offenbar 
mit der angebornen Größe deſſelben nicht zufrieden und hat 
ihm rechts und links einen Theil des Backenbart⸗Terriloriums 
annectirt. Aber man erkennt noch die Grenzen an der Verſchie⸗ 
denheit des Wachsthums, und das verſtimmt in einem Kunſiwerke 
von wegen des Mangels an Einheit. Doch hoffen die Barbiere, 
daß die Zeit das Ihrige thun werde Der broncene Schnurrbart 
„ber wird, wenn längt die Grenzen ineinander gewachſen fein 
werden, als ewiges Denkmal des Jahres 1 aere pe- 
rennius in das Gemüth der Zukunft hineinragen. 
Die Redaction der New⸗MPor a 
daß fie ſich von jeder Gemeinſchaft mit dem Staate 
losſage, ba die dortigen Stadt⸗, Kreis und Eiſenbahn⸗G 
tionen „auf die tieffte Stufe des gemeinften Edwin 
niederträchtigſten Betruges gefunfen” feien, und kündigt allen 
ihren deutſchen Leſern in jenem Staate das Abonnement da 
fernerhin das Blatt „nach Wieconſin zu ſenden, ihrem Ghrgefübl 
widerſtrebe“. Was einzelne . von ihrer Pränumera⸗ 
tion nech zu fordern mn jedem ſofort baar ausgezahlt 
werden; auf igre eigene Forderungen hat die Redaction bereits 
verzichtet. 


erklart, 
is conſin 


orpora⸗ 
dels und des 


aguer-Berbraud in gr 
er Champag" i ußland hat ſich in den 
letzten dreißig eee e In den Jahren von 1824 


bis 1828 mirte von aus ich für 576,266 
Sean Je ate fir 2360383 un 1850 fur 2 400 070 ©... 
importirt. 
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Amtsblatt. 


N. 314. pr. (1539. 2-3) 


Kundmachung. 

Die Direction der privil. öſterr. Nationalbank hat 
im Einvernehmen mit dem hohen k. k. Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium die Filialleih⸗Anſtalt in Krakau ermächtigt die 
Belehnung von Staatseffecten wieder aufzunehmen, und 
unter genauer Beobachtung der für das Leihgeſchäft 
früher erlaſſenen Vorſchriften auf die zur Verpfändung 
geeigneten Werthpapiere vorerſt ſelbſt ohne Rückſicht auf 
die Verwendung zu einer Betheiligung des Darlehens: 
werbers an dem neu eröffneten Staats⸗Anlehen von 200 
Millionen Gulden reglementmäßige Vorſchüſſe zu gewähren. 

Dieß wird in Folge hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 2. April l. J. 3. 1339,/F.⸗M, zur Begegnung all: 
fälliger Zweifel über die Dauer der Filialleih⸗Anſtalt mit 
dem Bemerken kundgemacht, daß die Abſicht, diefe Leih⸗ 
Anſtalt nach Abwickelung des erwähnten Verloſungs⸗ 
Anlehens wieder aufzuheben, nicht beſtehe. 


Vom Ptäſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 3. April 1860. 


— Ä rr r 


N. 1406. Ediet. (1503. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte, wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß zut Befriedigung der durch Frau 
Angela Szebesta wider Herrn Stanislaus Szum erſieg⸗ 
ten Forderung pr. 795 fl. 30 kr. CM. und der früher 
mit 3 fl. 41 kr. EM., 10 fl. 25 kr. CM. und gegen; 
wärtig mit 19 fl. 55 kr. 6. W. zuerkannten Erecutions- 
koſten die executive Veräußerung der in der Tarnower 
Vorſtadt Zabłocie sub Nr. Cons. 1 gelegenen, dem 
ſachfälligen Herrn Stanislaus Szum gehörigen Realität 
bewilligt, und hiezu der Termin auf den 21. Mai 
1860 und 21. Juni 1860 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wird, zu welcher die Kaufluſtigen 
mit dem Beifügen votgeladen werden, daß als Ausrufs⸗ 
preis der erhobene Schätzungswerth pr. 7833 fl. 48 kr. 
CM. oder 8225 fl. 49 kr. ö. W. gegen Erlag eines 
10. Theils dieſes Ausrufspreiſes als Vadium, u. z.: 
entweder im Baren oder in k. k. verzinslichen Staats⸗ 
Obligationen oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtändiſchen 
Creditanſtalt oder endlich in G.-Entlaſtungs⸗Obligationen 
in dem durch die letzten „Krakauer Zeitungs“ Blätter 
nachgewieſenen Curſe jedoch nicht über Nominalwerth 
angenommen und diefe Realität in diefen zwei Terminen 


unter dem Schätzungswerthe nicht veräußert werden, und 


für den Fall als diefe Realität in dieſen zwei Terminen 
nicht über oder wenigſtens um den Schätzungs werth ver- 
äußert werden wird; ſo wird Behufs Feſtſetzung der er⸗ 
leichternden Bedingniſſe der Termin auf den 22. Juni 
1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſest. 
Im Uebrigen die Feilbietungs bedingungen hiergerichts 
eingeſehen werden können. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
"Tarnów, am 22. Februar 1860. 


unn nnn ee 
N. 1032 eiv. Ediet. (1505. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, es ſei am 16. April 1856 Sara Rachel Stern 
geb. Kannengiesser in Neu⸗Sandez ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Sohnes der 
Erblaſſerin Iſrael Weiss unbekannt iſt, ſo wird der⸗ 
ſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
untengeſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, 
und die Erbserklärung 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Zie- 
linski abgehandelt werden würde. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 5. März 1860. 


8. 3221. Ediet. (1532. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis - Gerichte. wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Theofile (Bogumiła) Kos- 
secka geb. Stadnicka und füt den Fall ihres Ablebens 
ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Hr. Boleslaus Paszyc und Frau 
Maria Paszye wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande 
der Güter Porąbka der dom. 62 pag. 306 n. 4 on. 
hypotheclcten Summe von 20,000 flp. ſammt Bezugs⸗ 
poſten sub präs. 7. März 1860 3. 8221 eine Klage 
angebracht und um kichterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung eine Tagſaßung auf den 21. 
Juni 1860 um 9 uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und en den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 


katen Hrn. Dr. i 


Stojałowski mit Subſtituirung des Lan- 
des⸗Advokaten Hrn. 
mit welchem die an 


r. Kaczkowski als Curator beftellt 
gebrachte echts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen 
den wird. 


Gerichtsordnung verhandelt wer: 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit 2 * zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehe fe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte Andazeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſdeelfewaßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſi ba aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. x 
Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnów, am 14. März 1860. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


N, 1922. 


Ediet. 


bekannt wo abweſenden und angeblich vermißten Franz 
Bełdowski Eigenthümer von 2/1 Theilen des im Tar: 
nower Kreiſe liegenden Gutsantheiles in Pstragowa 


Bełdowszczyzna genannt mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider denſelben Hr. Karl Nitsche 
aus Czudec wegen Zurecherkennung, der vermißte Franz 
Bełdowski Eigenthümer von 4% „% Theilen des im Farz 
nower Kreiſe liegenden Gutsantheils in Pstrągowa 
Bełdowszczyzna genannt, Sohn des Joſef Bełdow- 
ski werde behufs der Durchführung feiner Nachlaß maſſe⸗ 
Abhandlung für geſetzlich todt erklart sub pras. 12. Fe⸗ 
bruar 1860 3. 1922 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur Verhandlung eine 
Tagſatzung auf den 14. Juni 1860 um 9 Uhr Borz 
mittags beſtimmt wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Herrn Dr. Stojalowski mit Subſtituirung 
des Landes⸗Advokaten Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 


Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. f 


i 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. F; 

Vom k. k. Kreisgerichte. i i 


Tarnów, am 6. März 1860. 


Pferde- Verkaufs- 


N. 200. Kundmachung. (538. 2-3) 


um den Pferdezüchtern die Gelegenheit zu bieten, 
ſich Vaterpferde der hieſigen arabiſchen Race — ſo⸗ 
wohl Vollblut als Halbblut — beiſchaffen zu können, 
wurde die hohe Bewilligung ertheilt, folgende fünf 
junge Hengſte aus freier Hand verkaufen zu dür⸗ 
fen, und zwar: 

Scherif-Schimmelhengſt, 4 jährig, 15%, Fauſt groß, 
Vollblut⸗Araber. 

Neami-Schimmelhengſt, 3 jährig, 15 ½ Fauſt groß, 
Original⸗Araber. 

Gidran - Elbedävy - Fuchshengſt, 2 jährig, 143 


J. groß, Vollblut⸗Araber. 
zę TĘ Schimmer jährig, 15% Fauſt groß, 


* hengt, 3 


Halbblut⸗Araber. 
Scherif-Schimmelhengſt, 
Halbblut⸗Araber. 

Welches hiemit mit dem Beifügen zu allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird, daß dieſe Pferde von heute an, 
zu jeder Zeit hierorts erkauft werden können. 

Vom k. k. Militär⸗Geſtüts⸗Commando zu 


Babolna, am 28. März 1860. 
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N. 1728. Ediet. (1531. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß auf Anſuchen des Georg Reyma 
aus Lipnik die Einleitung des Verfahrens zur Todes er⸗ 


klärung des am 2. Jänner 1779 zu Kamnik, Bezirk 


anzubringen, widrigenfalls die Bielitz in Schleſien geborenen, zuletzt in Lipnik, Bezirk 


Biala in Galizien wohnhaften und von da feit 22 Jah- 
ren unbekannt wo abweſenden Johann Reyma bewilligt, 
und Herr Mathias Bolleg in Lipnik zum Curator des- 
ſelben beſtimmt worden ift. i 

Johann Reyma wird demnach aufgefordert, binnen 
einem Jahre d. i. bis 17. März 1861 entweder vor 
dieſem Gerichte zu erſcheinen, oder daſſelbe oder ſeinen 
Curator von ſeinem Leben und Aufenthaltsort in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, widrigens nach Ablauf dieſer Friſt derſelbe 
für todt erklärt, und fein Vermögen feinen Erben einge: 
antwortet werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Biala, am 17. März 1860. 


1.1728. Edykt, 


C. k. Sąd powiatowy w Białćj podaje do wia- 
domości, że w skutek prośby Jerzego Reymy 
z Lipnika, aby Jan Reyma, który dnia 2. Stycz- 
nia 1779 w Kamnicach, powiecie Bielskim w Szlą - 
sku rodzonym i W Lipniku, powiecie Bialańskiem 
w Galieyi zamieszkałym był, ztąd ale przed 22. 
łatami oddalił się, i © którego życiu i pobycie 
dotychczas wiadomości zadnej niema , był sądow- 
nie za umarłego uznanym; dochodzenie sądowe 


w tym celu rozpoczęto i p. Macićj Bolleg w Lip- 
niku jako kurator t°80% Jana Reymy postanowio- 
nym został, 


Jana Reymę WZYWA się zatem, ażeby w prze- 
ciągu roku t. j. aż do 17, Marca 4861 w tutej- 
szym Sądzie się zgłosił , albo tenże Sąd lub ku- 
atora swego o życiu 1 pobycie uwiadomił, w prze” 


WC ty —- e p T DET Tao DON DOT I i 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


(1545. 2-3)|ciwnym bowiem razie, po 8 1 owa wyż ozna- 
czonym terminie takowy jako 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem Un=|i majątek jego sukcesorom przyznanym bedzie. 


faif. Verordnung vom 12. Mai 1859 und 
für die Orte der III. Tarifsclaſſe auf die 


eingeſehen werden. 


3 jährig, 15 ½¼ Fauſt groß,] N. 526. civ. 


Getreide z 


Z c. k. urzędu powiatowego jako Sądu. 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rother⸗K lee. 


— i nn 


des Tarifes 
Zeit vom 1. 
der öffent⸗ 


Mai 1860 bis Ende October 1861 im Wege 

lichen Verſteigerung verpachtet wird. 
Die Verſteigerung wird am 16. April 1860 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſtattfinden. 
Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Dauer, u. z.: 
bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine . 230 fl. 58 kr. 
und vom Fleiſche 2250 fl. — kr. 
fomit zuammen . 2480 fl. 58 kr. 


vom 3. April. 
ien 


pe 


In De. W. zu 5% für 100 fl 
Aus dem NationaleAnleben zu 5% für 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 

dtto. „ 4V4% für 100 


1839 für 
„ 1854 für 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. anstr.. . 


tion in Tarnöôw verſiegelt zu überreichen. 5 
Die übrigen Pachtbedingniſſe können dafeldft ſo wie 
bei dem k. k. Finanzwache⸗Commiſſär in Kolbuszów 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Tarnów, am 18. März 1860. 


Ediet. (1512. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Pilsno wird 
hiemit bekannt gemacht, daß in Folge Requiſition des 
k. k. Kreisgerichtes Neu⸗Sandez ddto. 8. Februar 1860 
Z. 427 civ. die executive Feilbietung der dem Herrn 
Boleslaus Golawski gepfändeten Fahrniſſe, nämlich 700 
Klafter Buchenholz im Schätzungswerthe von 1050 fl. 
6. W. wegen der dem Herrn Joachim Kosterkiewicz 
ſchuldigen Wechſelſumme pr. 324 fl. 49 kr. EM. ſ. N. G. 
in der Wohnung des Executen zu Gorzejowa górna 
vorgenommen werden wird. 

Hiezu werden 2 Tagfahrten, auf den 14. Mai und 
5. Juli 1860 jedesmal um die 10te Vormittagsſtunde 
mit dem Beiſatze angeordnet, daß die gepfändeten Fahr⸗ 


90% « atm s 4 


von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl 


Ser 
4 9. 


100 fl 


— . 


„ aa 


der Nationalbank 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 
der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 
EM. abgeftempelt pr. St. . . . . 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. 
der Saats⸗ECiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 


e 04.170 „ję 


e "or 
der Raif. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 =i 


ana — —— qq ꝓ——V w aaen a H 
Wiener -Börse - Bericht 
iche Schuld. 


ales. 


100 fl. 
100 fl. 


mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 


100 fl. 
100 fl. 


B. Per Aronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 


RXR 


mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 


pr. St. 


der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


500 f. 
vr. St. 
fl. CW. 


niſſe nur gegen dare Bezahlung und erſt bei der 2ten Leuiſchen Berbind.⸗B 
Feilbietung auch unter dem Schäßungswerthe verkauft e 200 f. CH. a 100 f re 
Einzahlung vr. St.. 


werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Pilsno, am 8. März 1860. ſenbahn 


u 

(5! N ein . TEE =H 

der galig. Karl Ludwigs, Bahn zu 200 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 


Uhr 15 N. 


Bang von Myslowitz 
Nach Krakau | b ái Nachm. 


* tow 100 fl. Inter. Währung . . . . 
Nach Gr ih PAŃ 1 a; nóż 1 nh 56 W. Adend | Der Donaudampfſchiſffahrtsgeſellſchaft zu 
und Nuten Mittags. 100 fl. CM. . „ e RER 
Rach Zriebinia 7 ubr 93 M. Arg, 2 uhr ITM. Nam. | erh iu 40 M CM.. 
Siezakowa 6 lhre n Granica Salm u 40 ’ a 
Ruch en. Rachmitt M. Früb, 9 Uhr Borm., 2 Uhr zum BR, : 
enols zu 40 } 


Ankunft tu Krakau 
gen Wien iv = Min. Borm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von AR, 9 u (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 uh 
45 Dim. . 5 uhr 27 Min. Abends, 
Von Dirau un A er Oderberg aus Preußen 5 Uhr 2 M. Abde 
Aus R N 45 2, 15 Rad.) 8, 24 Abends, aus 
aue Bieliczta 6,40 ang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


3 Monate. 
Augsburg, für 100 fl. 


anti. a. M., fü 

Hamburg, für 100 2 5 97% | 
gonto; für 10 Pfd. Steri. EAN 
| Barta, für 100 Franken 3Y,% 


der ſüdl. Staats- lomb. ven. und Cent. ital. Gi- 


fl. GW. 


nkunft der Ei aae . mit 90 P. (40%) Einzahlung e 
Abgang und an —.— ee der Kaifer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
es e . oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) ein ahlung 
Abgang von Krakau der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Ge ſellſchaft z 
Nach Wien 7 ubr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. BOD Nenn Anne. G3 osi Í 
Na Granica Molan) T UD zent r 45 Min Nadym. bee „herr. To a 5 500 fl. CM. 
Na slow $ Wiener Dampfmühl = Nftien = Geje 
Bis Ontau S nach Preußen 9 ubr 45 Mif 500 fl. 6M.. - * AA t kę 
nuten Bo << 
Nach Mes zw 2710 Kart (Ankunft 12,1 Mittags); nach wfandbriete 
Pr ewors 1 9 orm. (Ankunft 4,30 Nachm.) der 6jkyrig zu 5% für 100 fl. 
Nach Wieliezka Sib ormittags. Nationalbank 1 zu 5% für 100 fi. - 
ý ang von Wien f EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 
Rach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 ud 30 Minuten Abende. der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 1 4 
Abgang von Dftrau auf öfterr. Wäh. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 
Nach Krakau a: Vormittage goie 


der Credite Analt für Handel und Gewerde zu 
pr. St. 


Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
ſuͤddeutſcher 10 P 


14% 


2 ee 740 faai Richtung und Stätte Be Erſcheinungen Cours der Geldſorten. 
ZIE lin deal. eine! geaumur Feuchtigk. des Windes der Atmosphäre | in der Luſt ZE) mn. Geld 

G 0˙ Reaum ted. eee eee al Alben e feronn „1 Pułaten . . - 1 f. 26%,o%te. 
kasz send S se mittel heiter mit Wolfen! 6 Napoleonod' S ens T . (e 

IM 20 07 | 38 84 | * ſchwach "” ” ” Nachmittag Regen | +36 +9 i 2 Wo 16774 % 10 fl. —58 m" 
56 29 31 nei 90 Ot» F RY Aral WaW O nnn a Sue ea ne 3 


Biała, dnia 17. Marca 1860. Aufführung If. © att. 
z= der bis 
. 407. Kundmachung. (5580. 2-9] e EIEE 
Zur Verpachtung der an dem Schulhauſe zu Ce-] Der Meg. Wint. Weiz 5 5 W Ba 
cina nothwendigen und gemäß h. k. kreisbehördl. Erlaſſe ” wat = [als | 3, ur ta 
bom 13. December 1859 3, 16490 auf 370 f.49 kr.“ Gerte |. | 280 |3— | 26 Er 
6. W. veranſchlagten Bauherſtellungen wird die Rieita-| ., gae — .12— 1 210 | 175 | 180 I — 2 
tion zum 20. April 1860 Vormittags 10 Uhr ren . 430752542 
in der hieſigen Amtskanzlei beſtimmt, und hiezu bief ” ze ść er = da hh ae LE 
patecneymungóluftigen mit dem eingeladen, daß bei der Metz. Buchweizen. . 150 | 1160 |-|— | 140 |-|-- zk ie 
icitationsvornahme die Bedingniſſe werden bekannt gezi „ Hirſe .. . „| 2150 | 2/65 —— | 2— |—— |--|— 
geben werden. „ Kartoffeln (neu)—— | 1) 4 —— |—98 |-— |--|— 
) Vom k. k. Bezirksamte. 5 W T D mę m kaka m l 
Milówka, am 9. Februar 1860. 19. fetteg Rindſleiſch—— |-17 |--— |--|- |--|— |--|— 
ro S „ mag. „ HA - E= E 
N. 309 nr; 1524. 3) Rind⸗Lungenfl.— — |--H93]-— |--— |--— |—|— 
Präs. Kundmachung. ( z ) iritu6 Garniet mit : 
is Folge Erlaſſes des hohen k. k. ginang et + 9 z 1 —|- 155 — |--- |=- j- 
riums vom 1. b. Mts. 3. 1339/F.⸗M. find die k. k.] ac OS rare. — 350 — — | 275 —— [_I7 
Landeshauptkaſſe in Krakau, dann die k. k. Sammlungs- Berner Butter (reine) Sakk o aas 
kaſſen in Wadowice, Bochnia, Tarnów, Rzeszów, Jaslo] ein Fäßchen , eee filao abio 
und Neu⸗Sandez ermächtigt worden, Einzeichnungen auf JA aus Doppelbier |-|— 175 |-|- |--— |--|— |-|- 
neue Staats⸗Anlehen von 200 Millionen Gulden zu den] Srner-Gier 1 Shod- 5 | | 80 |-|— |-> 
Beträgen von 100 fl., 200 fl., 300 fl. und 400 fl. a le Mehl |ETA|50 —4 |--45 I—|— |-40 
ohne alle und jede Beſchränkung anzunehmen; was hie⸗ Weizen o. —— Ho E TAN E Tr L= 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 5 ; dio. | also Falo |-— pa -= 
Vom Präfidium des k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Gelee fe r E = Ea E- 
Krakau, am 2. April 1860. Grane die. —— 18 6 — (zz 
N. 3088. Kundmachun (1519. 3) kanpeon e E 
Von der k. è 15 Tarnöw Samen⸗Wiken * — . EE ETZ 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die i nne 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ Deen Bug M YET E re 4 P kaer 
werbrauche in der Marktgemeinde Mielec auf Grund der Łoziński. Jezierski. d 5 


Geld Maare 
63, 


870 - 872 — 
191 20 191.49 


557 — 558. — 
1992 — 1094 — 


272 — 272.50 


17350 173.75 
128.50 129.— 


105.— 105.— 


153.— 154.— 
103.— 103.50 


435.— 437.— 
195 — 200,— 


113.35 113.50 
100 


wortlich. Dieſe Strenge der Relicitation und die 
hieraus entſpringende erantwortlichkeit des wort⸗ 
brüchigen Erſtehers wird gleichzeitig mit der Inta⸗ 
bulation des Eigenthums des Erſtehers im Laſten⸗ 
ſtande der erſtandenen Güter ſichergeſtellt. 
„Hinſichtlich der auf dieſen Gütern haftenden Steuern 
und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an 
das k. k. Steueramt in Milówka mit dem ge: 
wieſen, daß der Schaͤbungsact, wie auch der land⸗ 
täfliche Auszug dieſer Güter in der h. g. Negi 


„pij Kundmachung: (1535. 2-3) 


Vom Ktakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bekannt 
gemacht, daß über Erfuchſchreiben bes £, k. Bezicksamtes als 
Gerichtes in Biala vom 31. Dezember 1859, 3. 6829 
im Grunde des vor dem beſtandenen Bialaer Magiſtrate 
am 16. April 1852, Zahl 532 geſchloſſenen gerichtlichen ſtratur eingefehen werden kann. 

Vergleiches zur Hereinbringung der dem Herrn Carl Von dieſer Feilbietungs ausſchreibung werden beide 
Joſeph z. N. Humborg zuerkannten, im Laſtenſtande Theile, dann die bekannten Hypothekar⸗ Gläubiger zu 
der den Eheleuten Florian und Anna Prohaska eigen- eigenen Händen, ferner die dem Wohnorte nach unbe 
thümlich gehörigen, im Wadowicer Kreife gelegenen Gi: kannten Jofeph. Lavogger und Mathias Alexander z. 
ter Rajcza n. BEE — Forderung von 8000 N. Wrana, wie auch ſaͤmmtliche Hypothekar⸗Gläubiger, 
Gulden CM. ſammt 5% Intereſſen ſeit 3. April 1857, die nach dem 9. October 1859 in die Landtafel gelangen 
der mit 7 fl. / kr. öſterr. Währ. bereits zuerkannten ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid gar nicht 
und der gegenwärtigen pr. 21 fl. 10 kr. öſterr. Währ. oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den 
mit Au j ber für die epecutive Schätzung erwachſe⸗ zum Curator beftellen Advokaten Dr. Mraczek mit 
nen und ins beſondere noch zu vergütenden Executionsko⸗ Subſtituirung des Advokaten Dr. Machalski verſtändigt. 

— die executive öffentliche Feilbietung der den Che: Aug Wim Rathe des k. k. Landesgerichts. 
leuten Florian und Anna Prohaska gehörigen, im Wa: Krakau, am 6. März 1860. 
dowicer Kreiſe gelegenen Güter Rajcza, jedoch mit Aus⸗ bwi k 

uf der dem Herrn Leopold Freiherrn v. Pach eigen: N. 235. Obwieszezenie. 
chümlichen auf bäuerlichen Gründen erbauten Annahütte Krakowski © k. Sąd krajowy podaje niniej- 
und mit Ausſchtuß jeder Grundentiaftungsentfhädigung, |szem do powszechnćj wiadomości, iż w skutek 
wezwania c. k. Sadu powiatowego w Biały z dnia 


die aus was immer für einem Titel ermittelt wurde, oder 
ermittelt werden könnte, in zwei Terminen, am 25. 31. Grudnia 1859 L. 6829 na zasadzie ugody Bą- 
April und 31. Mai 1860, jedes maal um 10 uhr dowéj przed b. 15 F die w Biały na dniu 16. 
Vormittags, bei dieſem k. k. Landesgerichte unter den Kwietnia 1852 do ) 

jenie sumy P- Karólowi Józefowi dw. im. Hum- 


nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: - x 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtliche Schätzungs⸗ przyznanej, w stanie biernym dóbr Rajcza 


2. 


jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer- 
den, als Vadium zu Händen der Licitationscom⸗ ah 
miffion zu erlegen, welches, wenn es baar erlegt wodzie aop wamm położonych 6e oha z W: 
wird, dem Erſteher in das erſte Drittel des Kauf: łączeniem jednak na gruntach włościański y: 
preiſes eingerechnet, den übrigen Kaufluſtigen aber budowane) 
nach beendigter Lieitation allſogleich zurückgeſtellt 
en wird. zone) $ k $ Er. f 
TE E E a er a 
Meiſtbothes gegen Rücknahme des in Staatsobli⸗ untowe W, 9 M er 1800. pda Sgh 4 
gationen oder Pfandbriefen und gegen Einrechnung Kwietnia i „Aa 14 SL 2 0 2 > 
des im Baaren erlegten Vadiums binnen 30 Ta: dzinie AO przedpołudniem pod następującemi 
gen nach Zuſtellung des Beſcheides, womit der warunkami; ] ; 
A en zur Wiſſenſchaft des Gerichtes gel 1. Cenę wywołania stanowi cena szacunkowa 
nommen wird, zu Gericht zu erlegen, worauf ihm w ilości 48572 zir. 30 kr. w. a. 


der Beſig del erſtandenen Güter auch ohne fein) 2. Każdy chęć kupienia mający obowigzany 

den tm Gd r jest życ padyum w ilości AA RÓ kr. 

+ Ard. — A x tówce albo w ces. austr, oblıga- 

4. Die übrigen zwei Drittheile des angebothenen Kauf. en ee lub w listach e 

reiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach "waltoyjakiejić stanowego Towarzystwa kredy- 

Rechtskraft der Zahlungstabelle, dieſer Zahlungs⸗ towego wraz z należącemi kuponami, a to 

helle gemäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von die⸗ podług ostatniego kursu w gazecie „Kra- 

E Kaufſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage kauer Zeitung“, którą licytanci przynieść i 

fem Ka übergebenen phyſiſchen Beſitzes der erſtan⸗ do aktu licytacy załączyć mają, wyrażonego, 

des ihm fre hatbjährig decurſive in das gerichtliche do rąk komisyi licytacyjnój. Kurs tych pa- | 

denen Gi nt zu erlegen. pierów nominalnćj ich wartości przewyższać 

DG fee bać vom Tage des ihm übergebenen niemoże. Wadyum w gotówce złożone na- 

*. Re R ie jener Güter die darauf haften: bywcy w pierwszą trzecią część ceny kupna 

pagea S und ſonſtigen damit verbundenen wliczonóm, innym zaś kupującym po ukoń- 
öffentlichen und Gemeinde⸗Abgaben zu tragen, wie czeniu licytacyi zwröconem zostanie, 

auch jene Laſten, deren Zahlung die Hppothekar. 3. Nabywca zobowiązanym jest trzecią część 


Gläubiger vor dem bedungenen oder geſetzlichen 
Aufkündigungstermine nicht annehmen wollten, nach 
Maß des gebotenen Kaufpreiſes auf Rechnung 
deſſelben zu übernehmen. | 
„Nach Cilag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen, das 
Eigenthumsdecret bezüglich jener Güter ertheilt, 


eeny kupna (za odebraniem wadyum złożo- 
15 ene Państwa, lub w listach 
zastawnych, jednakże za potrąceniem Wa- 
dyum w gotówce złożonego) w przeciągu 
dni 30. po doręczeniu uchwały akt licytacyi 
do wiadomości Sądu przyjmującćj do depo- 
zytu sądowego złożyć, po czóm mu ta real- 


derſelbe jedoch auf fein Anſuchen als Eigenthlmer nosć i b z jego żądania, lecz na własny 
im Actiſtande derſelben und deſſen Verbindlichkee, koszt w fizyczne posiadanie oddaną będzie. 
die Übrigen */s des Kaufpreiſes ſammt 5% ginfen| 4 Erugiz dwie trzecie części ceny kupna wy- 


der 4. Licitationsbedingung gemäß zu bezahlen, im 
Laſtenſtande jener Güter intabulirt, hingegen wer⸗ 
den alle Übrigen Laſten, mit Ausnahme derjenigen, 
welche zufolge die Gläubiger 1 8 Erſteher zu be⸗ 
laſſen fih erklären und pee etzterer ſich aus- 
zuweiſen haben wird, extabulit 5 = auf den E 
legten und intabulirten Kaufprei . — 
Gebühren für die Uebertragung 12 8 ehe 
dieſer Güter und für die ar z ają 
bat der Erſteher aus Eigenem 0 f 

Erſat zu berichtigen. 


płaci nabywca w 30. dniach po prawomoc- 
ności tabeli płatniczój, % to „podług tójże 
Wraz z procentem, procent PO » od sta ceny 
kupna, któryto procent od dnia odebrania 
tych dóbr w fizyczne posiadanie y półrocz- 
nych ratach do depozytu Sądu krajowego 
W Krakowie składać będzie. mi 

abywca obowiązanym jest od -aibo 
wądzenia go w fizyczne posiadanie € as 
wyższych podatki i inne z posiadaniem tyc 


weiten Termine Gbr połączone publiczne i minne należy- 


w i dem d tości i i jary, których 

1 Eaa Od ad Ae P om aade m| © wyp wiezjiai prze unówknya lab 
den Einen, fo wird die Tagfabund Apr Aefa rawnym termtnem wypowiedzenia odebrać- 
Mal 1 11 uhr Vormittags 152 6 5, 7 niechcieli, w miarę ceny kupna i na ra- 

nehmung det Gtźubiger nach $. 143 N 6. punek tójże przyjąć. i 

Behufs Feſtſetzung erleichterndet Bedingung 8: « Po złożeniu pierwszćj trzecićj części kupna 
mmt, worauf ui ein meiteret Feile ute dekret dziedzictwa rabytych dóbr nabywcy 

auch un, feftgefegt, und bei ſolchem BI? rien. nawet bez jego żądania wydanym, tenke ści 

8. Sole de den Schägungsmerthe ffilgebre gung asne żądanie, jako właściciel realnoś 
nicht Geng Täufer irgend einer Licitationsbeding 1 | w stanie czynnym, jego obowiązek zaś O. 
Koſten die ge leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr u capłacenia drugich dwóch trzecich CE 

in einem nell ohne einer neuen Nie uk kupna z procentem 5% stósownie, do 
em biefe GET Termine vorgenommen, bei dem dern un „go niniejszych warunków w stanie 
Schätungswerthe piepen Preis, auch unter den die e ychże dóbr zaintabulowanym LE 

+ au 


ZP) i f coni | 
actbrüchige & werden, und der . ; 
ſoringenden Schaben ble i für jeden hieraus ent | ywcy wierzyciele 


- nicht ei dium, zezwoßg, o ile nowonabywca deklaracyami 
ſondern auch mit tinem gan —.—.— Ma tychże wykaże się, wyekstabulowanemi, er 


1e „ Ciężary zaś hipoteczne, względem 
rych pozostawienia u nah „weit 


Beilage zu Ur. 79 der „ 


592 zawartéj, na 'zaspoko- | 


złożoną i intabulowaną cenę kupna przenie- 
sionemi zostaną, Nalezytosci za przeniesie- 
nie własności i za intąbulacyą resztującćj 
własnośnie wymienioną nabywca z własnyc 
funduszów bez. pretensyj zwrotu zapłaci. 

„ W razie gdyby dobra te na drugim termi- 
nie za cenę szacunkową sprzedanemi nie- 
zostały, do wysłuchania wierzycieli celem 
ułożenia lżejszych warunków licytacyi ter- 
min na dzień 31. Maja 1860 o godzinie 11tćj 
przedpołudniem z tym dodatkiem wyznacza 
się, że następnie dobra te w jednym termi- 
nie u niżćj ceny szacunkowéj sprzeda- 
nemi 

-W * gdyby nabywca. któremukolwiek 
z niniejszych warun Ów zadosyć nienczynił, 
natenczas na jego stratę i koszta relieytacya 
bez poprzedniego nowego oszacowania w jed- 
nym terminie przedsięwziętą zostanie i na 
tym dobra te za jakąkolwiek cenę, nawet 
nizéj ceny szacunkowćj, sprzedanemi zosta- 
nie i na tym dobra te za jakakolwiek cenę, 
nawet niżćj ceny szacunkowéj, 8 rzedanemi 
zostaną, a nabywca niedotrzymujący warun- 
ków powyższych za wszelką- możliwą 2 
powstać mogącą stratę nietylko wadyum ale 
całym swoim- majątkiem odpowiedzialnym 
będzie. Właśnie wymieniony rygor. relicy- 
tacyi i wynikająca ztad od owiedzialność 
nowonabywcy przy intabulacyi tegoż za wła- 
ściciela dóbr nabytych, jednocześnie w sta- 
ie biernym ee zostanie. t 

lędem podatków i innych nalezytości 
na dobrach tych ciążących , chęć kupna ma- 
jący, zasięgnąć mogą bliższych wiadomości 
w c. k. Urzędzie podatkowym w Miłówce. 
Akt oszacowania równie jak i wyciąg tabu- 
larny długów na dobrach tych ciążących 
w tutejszój registraturze przejrzanemi być 


Kraków, dnia 6. Marca 1860. 


N. 18618. Ediet. (1500. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Arthur Dzięgielowski Bezugs⸗ 
berechtigten des im Wadowicer Kreiſe liegenden in der 
Landtafel dom. 384 pag. 210 n. 10 und 11 h. und 
Bork 213 n. 14 und 15 h. vorkommenden Gutes 
Borek, ferner des in der Landtafel d. 216 p. 104 n. 
10 h. vorkommenden Gutsantheiles Borek szlachecki 
Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 17. 
Juli 1856 3. 3462 und 6. November 1856 3. 5158 
für obige Güter Borek und den Antheil. Borek szla- 
checki bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capttals pr. 
3719 fl. 32% kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf- 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 30. April 1860 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 4 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Bor und Junamens, dann 

Wohnortes (Haus- Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den gee 
ſetzlichen Etforderniſſen verſehene und legaliſirte Moll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 


b) 


gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 


mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher erordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der oft an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zustellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 


d 


Zugleich wird bekannt gemacht. daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Frist einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs Capital nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das obige 
Entlaſtungs⸗ Capital auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapftals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfrijt Verſumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Re ttel gegen ein von den 


erſcheinenden Betheillgten im Sinne g. 5 des kaiſerlichen 


Patentes vom 25. September 1850 

* ; getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, ae Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen R 


das Entlaſtungs⸗Capttal überwieſen worden, oder im 


Krakauer Zeitung.“ 


rana, wreszcie wierzyciele „ którzy 
Dale 4 eee 160) papielajź AK 
do tabuli krajowćj wnieśli, lub też ci, którymby 


angordnung auf der 


5. April 1860. 


Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 28. Februar 1860. 


3. 3836. Ediet. (1499. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten 1. Fr. Antonina 
Starowiejska, 2. Ft. Roſalta de Starowiejskie Rus. 
socka, 3. Hr. Hipolit de Biberstein Starowiejski 
Geiſtlichen, 4. Hr. Jakob Starowiejski, 5. Fr. Sim: 
forofa Starowiejska, 6. Hr. Anton Bobrowski, 7. $r. 
Johanna de Bobrowskie Różycka, 8. Hr. Aegidius 
Kosiński, 9. Hr. Anton Heinrich (2. N.) Kosiński, 
10. Fr. Olimpia Oraczeska oder Oraczewska, ober 
im Falle ihres Todes deren unbekannten Erben mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Ignatz Graf Bobrowski Eigenthümer der 
Güter Poręba wielka Wadowicer Kreiſes — wegen 
Erkenntniß, daß das Recht die aus der größeren im 
Grunde des durch die Eheleute Vincenz und Friederike 
Grafen Bobrowskie am 30. April 1814 ausgeſtellten 
Schuldſcheins im Laſtenſtande der Güter Poręba wielka 
Wadowicer Kreiſes dom. 55 . 145 n. 13 on. für 
Thekla de Biberstein Starowiejskie Różycka inta: 
bulirten Summe pr. 3000 Stück faif. Dukaten verblie⸗ 
bene Summe pr. 1000 Stück kaiſ. Dukaten zu fordern, 
durch Verjährung erloſchen und diefe- Reſtſumme pr. 
1000 Dukaten zu löſchen ſei, unterm präs, 9. März 
1860 3. 3836 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber mit landesgerichtlichen Beſchluſſe 
vom 13. Mórz 1860 3. 3836 die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 24. April 1860 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung, und 
auf Gefahr und Koſten den hieſigen Landes = Advokaten 
Hrn. Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Machalski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 


„innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


ie erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


lezucheilen oder auch einen andern gemeinſchaftlichen Sad- 
walter zu wählen und biefem k. k. rsa . 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen v orſchrifts måĝis 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie fih die aus bes 
ren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Krakau, am 13. März 1860. 


N. 8854. Kundmachung. (1523. 2-3) 


Nach den letzten ämtlichen Mittheilungen iſt im 
Lemberger Verwaltungsgebiete in der 1. Hälfte des lau⸗ 
fenden Monats kein neuer Ausbruch der Rinderpeſt vor⸗ 
gekommen, und die Seuche iſt vielmehr zu Podhaj- 
czyki Samborer Kreiſes, zu Siechów Stiy’er Kreiſes, 
zu Meducha und Hodorów Brzezaner Kreiſes, und 
zu Zalesie Czortkower Kreiſes wieder erloſchen; es ſind 
ſomit auch der Stry'er und Brzeżaner Kreis ſeuchenfrei 


geworden, und es beſteht die Seuche nur noch in den 
Ortſchaften Susułów, Solec, Kołpiec und Podolee 


Samborer Kreiſes, dann Kociubince Gzortfower Krei- 
fes, in deren nur noch 20 Rinder im Seuchenſtande 


verblieben. 


In dem Zeitabſchnitte vom 4. bis zum 10. März 
iſt in Böhmen die Rinderpeſt neuerlich in zwei Ortſchaf⸗ 
ten, u. z.: in Böhmiſch⸗Trübau, zum Chrudimet und 
in Neſchkaredis zum Czaslauer Kreiſe gehörig, bei 3 
Rindern aufgetaucht, von denen 2 gefallen ſind und 1 der 
Keule geopfert wurde. Dagegen hat ſich in den mehr 
bedrohten andern zwei Kreiſen kein neuer Erkrankungs⸗ 
fall ereignet, dem zufolge im Prager Kreiſe noch 2 und 
im Bunzlauer Kreiſe nur noch eine Ortſchaft in der 
geſetzlichen Contumaz verblieben ſind. 

Während der Periode vom 14. vorigen bis 3. d. M. 
ift die in Mähren herrſchende Rinderpeſt in dem Brin- 
ner und in Habelsdorf im Proßnitzer Bezirke erloſchen. 
Neu ausgebrochen iſt die Seuche in der Gemeinde Mie⸗ 
nik im Littauer und in Gnoitz im Sterberger Bezirke 
wo in jedem dieſer Orte ein Stück als an der Rinder⸗ 
peſt gefallen anerkannt und überdieß in dem von früher 
verſeuchten Orte Luſchitz noch ein Stück als verdächtig 
der Keule unterzogen worden iſt. 

Zu Jaſchkowitz, Kreis Toſt⸗Gleiwitz in preuß. Schle⸗ 
ſien iſt Anfangs dieſes Monats die Rinderpeſt aufs Neue 
zum Ausbruche gekommen. Die Seuche iſt glücklicher 
weiſe auf das dortige Dominial⸗Gehöft beſchräͤnkt geblie⸗ 
ben, und deſſen ſämmtlicher Hornviehbeſtand, aus 31 
Stück beſtehend, theils gefallen, theils getödtet worden, 
fo daß nunmehr der ganze Hof an Hornvieh vollſtändig 
evakuirt ift: 

Dieſe Mittheilungen werden mit dem Beiſatze ur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Joſchkowitz 8 Meilen 
von der öſterreichiſch⸗preußtſchen Grenze entfernt iſt, und 
die ganze Ortſchaft durch Militär ſtreng bewacht wird. 

Von der k. k. Landes-Regierung. pr 

Krakau, am 25. Mäc 1860. 


3. 358. Ediet. (1509. 2-3) 

Vom k. k. Roswabower, Bezirksamte als Gerichte 
wird mitt tan ię Edictes bekannt gemacht es 
habe bieegerihts Agnes: Woynas wider die liegende Ber- 


enſchaftsmaſſe nach Adaldert Wydra wegen Zahlung 
l Janne von 39 fl. 90 te. 6, 88, fammt Neben: 
Gebͤͤhren unterm 27. Februar 1860 8. 358 die Klage 


prentensye do majątku dłużnika istniejącego i może 
przyrość mogącego, jeżeli tenże przez z ð- 
nych się w przepisanym czasie wierzycieli wy- 
czerpany zostanie, bez wzgledu na ich prawo 
własności, lub zastawu, lub téż kompensacyi, któ- 
reby im do massy przysłużąły, zważać się niebę- 
dzie, i owszóm w tym ostatnim wypadku będą 
zmuszeni, co się od nich do massy należy, do 
massy komportować. 

Dla wyboru tymczasowego administratora ma- 
jątku, oznacza się dzień 30. Marca 1860, o go- 
dzinie 3. popołudniu, na którem wierzyciele miej- 
scowi Rzeszowscy stawić się mają. 

Dla wyboru stałego administratora majątku i 
wydziału wierzycieli oznacza się dzień 13. Czerwca 
1860 o godzinie 9. zrana, na któren wszyscy wie- 


ność jazdy, kursującą raz tylko codziennie male- ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
pocztą, daje się niniejszem pocztamtom we Lwo- auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
wie i onemu przy dworcu kolei żelaznój w Prze- vokaten Hrn. Dr. Zieliński mit Subſtituirung des Lan- 
worsku upoważnienie, w czasie od 1. Kwietnia des⸗Advokaten Hrn. Dr. Micewski als Curator beſtellt, 
do końca Października r. b. przyjmować do siedm. mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
nastu podróżnych , z nakazem dostawienia po- Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer- 
trzebnój ilości w zapasie będących wozów aera- den wird. 
rialnych o'cztórech siedzeniach. „ Dutch diefes Edict werden demnach die Belangten er- 
0 niniejszem 2 tem dodatkiem do publicznćj innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
podaje się do wiadomości, że choćby w niektó- oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Ver- 
rych dniach we Lwowie lub Przeworsku mnićj treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zy 
jak 9 podróżnych zapisać się miało, dodane być wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, liber: 
mają wszystkie, zwykle wysyłane wozy (t. j. wos haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
pakunkowy z kabrioletem, jako wóz główny 2 do- Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
daniem dwóch wozów aerarialnych o czterech Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
siedzeniach). Bezwarunkowe przyjmowanie przy ben werden. 


angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
ſummariſchen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ 
fahrt auf den 30. Mai 1860 um 10 uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wurde. — 

Da die Erben der belangten liegenden Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗Maſſe dem Wohnorte nach unbekannt find, 
ſo wird zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten Anton Nowak Städtler in Rozwadów als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, 


überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ | pocztamtach w Gródku, Przemyślu i Jarosławiu, Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. rzyciele stósownie do $$. 92 i 93 U. S. wzywają się. 
figen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie fih die aus zostawia się jednak i przy tóm nowem urządze- Neu⸗Sandez, am 7. März 1860. Uchwalono w radzie c, k. Sądu obwo owego. 


Rzeszów, dnia 26. Marca 1860. 


TTT ere 
3. 2083. Ediet. (1517. 2-3) 


ee verbrauche U Stadt kir an Vom k. k. Bezirksamte A Gericht wird bekannt 
, B inigten Drtfchaften Zamoście mit Ratnawa, macht es fein Mathias Firlet, Grundwirth aus 
8. 263. Ediet. (1514. 2-3) Lukanowice mit Isep auf bie Zeit vom 1. Mai 1860 | Wola Zabierzowska ne 28. April 1858 und 177 
Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bis Ende October 1861 wird am 12. April 1860 hier Ehegattin Eliſabeth z Więckowiczów Firlet am 28. 
dem, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden. W October 1850 beide mit Hinterlaſſung der letztwilligen 
Witowski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, Ausrufspreis für obige Zeit 1729 fl. 75 kr. ö. Anordnung geſtorben, in welcher ſie ihre Kinder Simon, 
es habe wider denſelben Hr. Ladislaus Ohmielowski wovon auf Wein 138 fl. 64 kr. entfallen. Vadium F 
unter dem 14. Februar 1860 3. 263 eine Klage wegen 173 fl. ö. W. 
Löſchung des in dem Laſtenſtande, des über der Realität Offerten bis 11. April 1860, 6 uhr Abends bei dem 


niu t. j. nawet w tym — ae Dur — 
lub Przeworska 17 podróżnych wysłanych zostało. N. 1 
Od c. k. fo. Dyrekcyi pocztowéj. Hf Kundmachung. 


Lwów, dnia 21. Marca 1860. Zur Verpachtung der Verzehrungsſteuer von Fleiſch⸗ 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Rozwadów, am 29. Februar 1860, 


— ——— — —— — — 
N. 322. Edict. (1510. 2-3) 


Vom k. k. ‚Rozwabower Bezirksamte als Gerichte 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe hiergerichts Debora Kartagener wider die Ver⸗ 
laſſenſchaftsmaſſe nach Johann Demeter Czernecki we: 
gen Zahlung der Summe von 21 fl. 6. W., 5 fl. 60 kr. ö. 
W. und 8 fl. 40 kr. ö. W. ſ. N. G. unterm 22. Februar 


(4520. 2-3) 


1860 8. 322 die mündliche Klage angebracht und um in der Bieczer Vorſtadt gelegenen Votwerkes Pyzikówka gefertigten Vorſtande zu überreichen. A S 

richterliche Hilfe gebeten, worüber zur ſummariſchen Ver⸗ genannt sub Nr. 3 on. zu Gunſten des Johann Wi- Die übrigen Bedingniſſe find hier oder bei dem Fi- einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 

handlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den 30. towski intabulirten Betrages von 62 fl. 30 kr. ſ. N. G. nanzwache⸗Commiſſär in Bochnia einzuſehen. ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗ 

Mai 1860 um 10 uhr Vormittags anberaumt wurde. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. gen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel⸗ 
Da die Erben der belangten liegenden Maſſe dem Termin zur Verhandlung auf den 2. Mai 1860 um 9| Bochnia, am 19. März 1860. denden Erben, und dem für ihn ausgeſtellten Curator 

Wohnorte nach unbekannt ſind, ſo wird zu ihrer Ver⸗ Uhr Vormittags beſtimmt iſt. a Joſef Firlet abgehandelt werden würde. 

tretung und auf ihre Gefahr und Koften Franz Gabriel Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, N. 1244. Kund (1516. 2-3) Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

in Rozwadów als Curator beſtellt, mit welchem die an: ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ſeiner Vertre⸗ un machung. Niepołomice, am 23. März 1860, 


tung und auf feine Gefahr und Koſten den hiefigen In⸗ Von Seiten des k. k. Bezirksamtes Wieliczka wer⸗ 
wohner Hr. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung des den in Bienkowice Bochniaer Kreiſes, 75 Joch 30 
Hrn. Heronim Rudnicki als Curator beſtellt, mit wel: Quadrat⸗Klafter Acker, 15 Joch 16 Qu.⸗Klafter Wie⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder chem die angebrachte Rechtsſache nach der füt Galizien fen, 1 Joch 241 Quadrat⸗Klafter Gärten und 1 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 551 Qu. ⸗Klftr. Weiden, ferner das Wohnger t ta 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte ſtehend aus 2 Zimmer und 1 Küche, endlich die Wirth⸗ 
len und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt die erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, ſchaftsgebäͤuden, als: Scheuer, Speicher, Stallungen 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen Rechts⸗ oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ und Wagenſchopfen im Wege der öffentlichen Licitation 
mittel zu ergreifen, indem fie fih die aus deren Verab⸗ treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter an den Meiſtbietenden, auf 3 nacheinander folgende 
ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über: | Jahre vom 15. April 1860 angefangen, verpachtet wer⸗ 
werden. haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen den. Der Ausrufspreis beträgt 364 fl. 6. W., ty . 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deſſen der Picitation zu erlegende Vadium 36 fl. 40 kr. ö. W. 


gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 


N. 2083. E d yk t. 


C. k. Sąd powiatowy. wiadomo niniejszym 
Czyni, iż Mateusz Firlet, włościanin 2 Woli Za- 
bierzowskićj zmarł na dniu 28. Kwietnia 1858, 
jak równie jego żona Elźbieta 2 Więckowiczów 
Firlet na dniu 28. Października 1850 oboje z po- 
zostawieniem ostatnich woli rozporządzeń , w któ- 
rych swe dzieci, Szymona i Józefa, dzieci po 
Maryannie Markowicz i dzieci Ignacego Firleta 
Jako spadkobierców postanowili. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. y jednak tutejszemu Sądowi miejsce po- 


Rozwadów, am 22. Februar 1860. Verabſäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ba: Die Licitation zu welcher Pachtluſtige eingelagen wer: bytu Ignacego Firleta nie jest wiadomem, zatem 
ben wird. den, wird am 14. April 1860 um 10 Uhr Vormit⸗ wzywa, się tegoż, aby w. — rg 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. tags beim k. k. Bezirksamte abgehalten werden. jąc od dnia poniż G., wyrażonego, do — 


N. 9449. Kundmachung (1526. 2-3) 


Ds gelegenheitlich der Sifra das Eiſenbahnſtrecke add, e — ARE zur 
v die früheren [Perſonen⸗ . na o d 5. 2- 2222 = TE er —rręrępch 
Züge 8 pak — . Pa: — = pipa 75 als 8 e, 5 3. 1602. i Ediet. (1533. 2-3) 
ſeit 15. November 1859 zwiſchen Krakau und Przeworsk Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gericht wir age c Ne GA e ć 
nur ein Perſonenzug hie und her verkehrt, fo mußte der dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Vom k. k. Kreisgerichte zeszow wird hiemit bekannt 
dieſem zu Folge, nach der hierämtlichen Kundmachung Agatha Witowska mittelft gegenwärtigen Edictes bez gemacht, daß über das sub pras. 23. März 1860 3. Niepołomice, dnia 23. Marea 1860. 
vom 7. November 1859 3. 7802 eine der beiden Malle⸗ kannt gemacht, es haben wider dieſelben Hr. Stanislaus 1602 überreichte Güterabtretungs⸗Geſuch des Rzeszower l ý 
Zaykowski, Hr. Ladislaus Chmielowski unter dem Krämers Majer Buch in Gemäßheit des $. 488 G. O0. ü --- ui 


poſten, welche bis dahin zwiſchen Lemberg und Rzeszöw ) 
kurſirten, eingeſtellt, und die andere auf die Strecke 14, Februar 1860 3. WŚ an re dan pi 197082 LA ar GE ŚW von FAN 6 3. 359. Ed ich (1534, 2-3) 
i emberg und Przeworsk beſchränkt werden, wo⸗ 1 on. haftende, ſammt der Superlaſt sub n. 2 un 52 3. über das geſammte bewegliche, dann da ; i 
bei —— be ben —— Tku on. of 1 in der Bieczer Vorſtadt gelegenen Realität in den Kronländern für welche das zitirte Patent Wirk⸗ = 8 w Sanbeogerichte wird in Erledi⸗ 
die neun Plätze der regelmäßig verkehrenden Aerarialwa⸗ Szczubielszczówka genannt zu Gunſten der Agatha ſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Majer * es s 55 Benberbiner in Erben Namens 
gen beſchränkt, bei den Poſtämtern in Grodek, Prze⸗ Witowska pränotirten Summe von 1500 flp. oder Buch der Concurs eröffnet worden iſt. i = PADA i 3. 9453 Sw Jababe bet d e pras, 
myśl und Jaroslau aber, die unbedingte Aufnahme ge:|375 fl. WW. aus der Verſchreibung vom Jahre 1756 Für die Concursmaſſe wird der Vertreter in der Per⸗ * Jun i ola O rd dom Anton 
ſtattet wurde. herrührend, ſammt der sub 2 on. auf Grund des Urtheiles ſon des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Lewicki mit Mainoni a en bon 12500 A S f Mai 1817 
Um mit dem Eintritte der günſtigeren Jahreszeit, vom 10. Februar 1795 3. 21 zu Gunſten des Mathias Subſtituirung des Tarnower Advokaten Kański aufge⸗ über das ap dk Popothee Au Sir, fammt 5 % In: 
den Reiſenden eine vermehrte Fahrgelegenheit bei der ge- Krzemiński pränotirten Summe von 875 flp. wie auch ſtellt. Alle welche eine Forderung an den Verſchuldeten waka — B82 00rd Genbenten MKA zn und 
genwärtigen täglich einmaligen Mallepoſt zu verſchaffen, der sub Nr, 8 on. zu Gunſten des Hrn. Stanislaus haben, werden mittelſt Edictes aufgefordert, daß ‚fie ihre olica eh Ebdictes age n alwarya mit: 
Zaykowski pränotirten und cedirten Afterlaft f. N. G. auf was immer für Rechte ſich gründende Anſprüche bis telſt gegenw getragen, dieſe Urkunde 


werden das Poſtamt in Lemberg und das Bahnhofpoſt⸗ ; l he i - 
amt in hen £ für die Periode vom 1. April bis Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 31. Mai 1860 hiergerſchts anmelden follen, widrigen binnen e beizubringen, als fonft 
Ende October l. J. ermächtigt, bis ſiebzehn Reiſende über der Termin zur mündlichen Verhandlung auf den Falles fie von dem vorhandenen und etwa zu machfenden dieſelbe für 9 r werden würde. 


aufzunehmen und fo weit der Vorrath reicht, die erfor- 2. Mai 1860 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wor- Vermögen, ſo weit ſolches die in der Zeit ſich anmelden⸗ Krakau, am 6. März 1860. 


derliche Auzahl vierſiziger Aerarialkaleſchen beizugeben. den iſt. den Gläubiger erſchöpfen, ungehindert das auf ein in der nnn a 
Bas u der Bemerkung zu allgemeinen Kenntniß Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, Maße befindliches Gut hae eum oder Pfand . 76. Coneurs⸗Ausſchreib (1522. 2-3 
gebracht wird, daß wenn auch an einzelnen Tagen in ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Ber: rechtes oder eines ihm e z e enfationscedtes y urg = Hu ſchrei ung. 2•3) 
Lemberg oder Przeworsk eine geringere Anzahl von Paſſa⸗ tretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen abgewieſen fein, und 19 60 p 11 ag zur Abtragung Im Bezirke der k. k. galiz. Poſt⸗Direction in Lem⸗ 
gieren als neun vorkommen ſollte, die für den gewöhn⸗ Inwohner Hrn. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung ihrer gegenſeitigen Schul aße angehalten wer- berg iſt eine Poſtamts⸗Officials⸗Stelle letzter Claſſe mit 
lichen Beſtimmte Anzahl von Wagen (ein Packwagen des Hrn. Heronim Rudnicki als Curator beſtellt, mit den würden. ſſoriſchen Dony dem Jahres⸗Gehalte von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung 
mit Kabriolet als Hauptwagen und zwei vierſizige Aera- welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ Zur Wahl des ko fi b uć tę. ŚBenó:Berwalterć von 600 fl. zu befegen. i 
rialkaleſchen als Beiwagen) abgefertigt wird, und die zien vorgeschriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer- werden die in 60 a ER) 0 tenden Gläubiger auf Die vorſchrifts mäßig inſtruitten Geſuche ſind unter 
unbedingte Aufnahme für die Aemter in Grodek, Wrze: | den wird. ; den 30. März 186 88 3 uhr anher vor⸗ Nachweiſung der Sprachkenntniſſe und der mit gutem 
mysl und, Jaroslau auch bei der neuen Einrichtung nan Durch dieſes Ediet wird demnach bie Belangte er- gelaben. definitiven Verm;z Erfolge abgelegten Poftofficials:Prüfung binnen vier Wo- 
lich auch in dem Falle beibehalten bleibt, wenn von Lem⸗ innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Zur Wahl des es 19 05 die gens Verwalters und chen bei dieſer Poſt-Direction einzubringen. 
berg oder Przeworsk 17 Paſſagiere abgefertigt werden oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Merz | des Grebitorenausfoon 89 U ie Tagfahrt auf den 13. K. k. galiz. Poſtdirection. 
ſollten. treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu Juni 1860 Vormittag r angeordnet, zu welcher Lemberg, am 27. Marz 1860. 


wählen und dieſem Wie anzuzeigen, überhaupt ſaͤmmtliche DR nach $$. 92 und 93 G.-D, vor: 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ geladen werden. e eee eee ee eee 
3 heidigung Beſchloſſen im AA Kreisgerichts. Nr. 2245. Ankündigung (4521. 2-3) 


Biecz, am 27. Februar 1860. Vom k. k. Bezirksamte. 
N | Wieliczka; em 17. tj 1860. 


C. k. Urząd powiatowy jako Sad. 


Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 21. März 1860. 


Nr. 9449. Obwieszezenie. 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 


y olgen ſelbſt bei b Rzeszów, am 26 y s 
Ponieważ z Poodu przedłużenia kolei żalaz= ży e ieee $ de ie f i Ed Don der k i Ś trade, bag odl in Rzeszów 
j eszowa do P ièi d | irksamt icht. N. 1602. wird zur Kenntn A zur Verpachtung der 
néj 2 RZ rzeworska, dawniejsze dla Vom k. k. Bezi e als Gericht Yk t, Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 


odróżnych przeznaczonę pociągi tejże kolei Nr. Biecz, am 27. Februar 1860, 
i i 2. kursować pr2estaly __ dh od 15. Listo- A = 
ada 1859 r., mięCzy Krakowem a Przeworskiem 
jeden tylko pociąg ko = dla osób podróżnych tam 
i napowrót kursuje; * Listopada $ tutejszego ob- 
wieszczenia z dnia 7. 118 901 859 do L. 7802 
wydanego, wynikła koniecz zniesienia jednój 
z dwóch, do tego czasu MIC — Lwowem 4 Rze- 
szowem kursujących malepoczt, a „graniczenie 


C. k. Sad, obwodowy Rzeszowski niniejszym Verbrauche auf Grund der kaiſ. Verordnun dom 12. 
, zawiadamia, iż w skutek prośby Kraliiakza" Reo- Mai 1859 und des Tarifs für die Orte ber III. Ta⸗ 
N. 977. E die t. (1504. 2-3) szowskiego Majera Buch de priis. 23. Marca 1860 rifsclaſſe, auf a e 1. Mai 1860 bis 31. Octo⸗ 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem do L. 1602 e 488 . S. i $. 73 Patentu ber 1861 im 4485 * arnobrzeg mit Dzików, Mi- 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Bobowski cesarskiego Fock 0. Listopada 1852 L. 251 na | chocin nr entliche V am 16, April 1860 Vormit⸗ 
und defen allfälligen Erben und Rechtsnehmern mittelſt cały top Aare równie nieruchomy w ko- tags eine oer 10 W bei dem k. k. Finanz: 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider |ronnych + a i ., dla których tenże Patent jest rufe Azeszöw vorgenommen werden wird. 
dieſelben die Eheleute Hr. Joſef und Fr. Sophie Ja- obowig zwa; tal. dujgey się majątek, konkurs Der E betrat preis des Pachtzinſes für die ganze 
drugićj na jazdę między Lwowem a P. worskiem. |worskie, dann Hr. Konſtantin Makulski wegen der e 48900 5 * Pageta des 8t 2086 fl. 47 kr. 8. W. und das Ba: 
Tem samem ograniczono przyjmowanie Podróżnych Summe pr. 5705 fip. ſ. N. G. aus dem Laſtenſtande Na ien Aan krydalnéj „ustanawia sie dach Ab usrufspreiſes. 2 
w tych miastach na 9, w zwykle kursujących Wo- der im Sandezer Kreife liegenden Güter Falkowa n. 9 | Rzeszow T 5 ky p okata Dra Lewickiego, z sub- m Vorſt che Offerten ſind bis zum 15. April 1860 
zach pocztowych znajdujących się MIEJSC, z do. on. eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge: |stytucy4 Tarnowskiego adwokata Dra ańskiego. bei baih verfi eher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
zwoleniem pocztamtom w Gródku, Przemydłą ; beten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen WVerhand-|  WZYWają 159 zatem niniejszym edyktem wszy- sle y da zu überreichen, und es können daſelbſt, 
Jaroslawiu bezwarunkowego t chże przyjmowania.: lung dieſer Streitſache auf den 2. Mai 1860 um c wierzyciele , ażeb swoje na czym bądź grun- A niffe ei em Sinanzwahe-Commiffariate bie Pachtbe⸗ 

Aby więc rzy nadcho zącćj dogodniejszej 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. tując? 8 prawa do a 81. Maja 1860 w tutej- (1/8 ngefehen werden. 
porze roku, podróżnym nastręczyć lepszą sposob- Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, szym Saddle zameldowali, inaczćj bowiem na ich ZOW, am 26, März 1860. 


In der Buchdruckereſ des „CZAS.* pE Budbruderei » Gejpafteleitex: Anton Rother. 


Jahnärztliches 


vis, 


Rülnſtſiche Zebiße aus ufkanifirlem Raulſchouf. 


Die merkwürdige Erfindung des Zahnarztes Dr. Putnam in New⸗York, 
Kautſchouk zur Herſtellung künſtlicher Zahngebiße ſtatt der bisher zu dieſem Zweke 
verwendeten Metallplatten zu benützen, hat, nachdem fie in Nord Amerika, England, 
Frankreich und Belgien patentirt wurde, ſo außerordentliche Senſation, eine ſo ra⸗ 
ſche und allgemeine Anwendung ſeitens der erſten und renommirteſten Zahnärzte 
dieſer Staaten, endlich eine fo lebhafte Anerkennung von Seite der Zahnpatienten 
gefunden, daß ich es für eine dringende Pflicht erachtete, mich durch eine Reife ins 
Ausland, durch Einvernehmen mit den hervorragendſten Zahnärzten und durch 
personliche Prüfung von der Tragweite dieſer neuen Erfindung zu überzeugen. 

Das erfreuliche Reſultat meiner dießfälligen Erfahrungen lege ich hiermit dar, 
und hoffe, mir dadurch den Dank Aller Jener gu erwerben, die zu künſtlichen 
Zähnen und Zahngebißen ihre Zuflucht zu nehmen genöthigt ſind, indem mit dieſer 
Erfindung unverkennbar eine neue Aera der wiſſenſchaftlichen Dentiftit beginnt. 

Schon die äußerlich wahrnehmbalen Eigenſchaften der Kautſchoukgebiße ind 
von hervortretender Wichtigkeit; die Kautſchonk⸗Gebiße find ſehr (icht; 
durch dieſe Eigenſchaft allein verdienen ſie den Vorzug vor, aus was immer für 
Subſtanzen (Gold, -Platina oder Elfenbein) erzeugten Gebißen. Die außerordent⸗ 
liche Leichtigkeit macht es moglich, daß ſelbſt Perſonen ſehr hohen Alters, die an- 
dere Arten Zahngebiße kaum ½ Stunde im Munde behalten können, ohne die hef- 
tigften Schmerzen am Zahnfleiiche zu empfinden, fih anſtandslos dieſer Art von Ge⸗ 
bißen bedienen, ohne über die mindeſte Beläſtigung zu klagen, und ohne jene Be⸗ 
ſchwerden beim Sprechen zu fühlen, die ihnen die Metallgebiße faſt jedesmal verurſachen. 

Aber auch die Farbe der Zahnplatten aus Kautſchouk it 
für fih allein ſchon ein erheblicher Vortheil zu nennen, weil, fie der Farbe der 
Mundhöhle und des Kiefers fih. vollkommen aſſimilirt, und weil ſolche Gebißplatten 
aus Kautſchouk auch bei weit geöffnetem Munde nicht bemerkt werden können, wo: 


durch erft die Unerkennbarkeit und Naturähnlichkeit wirklich vollkom⸗ 
men erzielt wird. 


Gehen wir zu einer eingehenderen Prüfung der Kautſchouk-Gebiße über, fo 
finden wir in der Subſtanz des Kautſchouks ſchon eine Fülle von Eigenſchaften, 
die ihn für den Gebrauch zu zahntechniſchen Zweken vor allen andern Stoffen geeig— 
net machen. í 

Weder die bisher in Verwendung ftehenden Unterlagen von Wallroßbein noch 
jene von Metallen (Gold oder Platin) kommen in ihrer Eignung für dieſe Zweke 
auch nur annäherungsweiſe dem Kautſchouk gleich. Abgeſehen davon, daß Wallroß⸗ 
bein oder vielmehr Flußpferdbein (Hippopotamus) von Natur aus ſchon einen 
üblen widrigen Geſchmak hat, fo nimmt es auch noch, wenn es längere Zeit in Munde 
getragen wird, einen faulen, ſäuerlichen Geruch an. — Die Zahngebiße mit Gold⸗ 
unterlagen theilen zwar dieſen Übelſtand nicht, wirken in vielen Fällen aber nad: 
theilig auf die im Munde noch vorhandenen natürlichen Zähne, deren eigenthümliche 
Zerſetzung und allmählige Zerſtörung fie theils durch mechaniſche Wirkung theils 
durch galvanischen Einfluß der Metallplaten hervorbringen. 

Kautſchouk⸗Gebiße hingegen verhalten ſich im Munde bol Pom: 
men geruch und ge chmaklos, ſie werd en weder von Säuren 
noch weniger vom Speichel im Mindeſten angegriffen, und 
verdienen in lezterer Beziehung allein ſchon unbedingten Vorzug vor den Gold: 
platten, die im Munde orydiren und ſchwarz werden. 

Die Kautſchouk Gebiße ſchonen durch die Elaſtizität der Subſtanz 
die noch im Munde vorhandenen eigenen Zähne ſo voll⸗ 
kommen, daß eine derartig Sabnpiese gleichzeitig das be 
tte Präſervatibmittel zum Schuze und zur Erhaltung der 
noch geſunden Zaͤhne abgibt, und n muf daher dieſe Erfindung als das glän⸗ 
zendſte Reſultat der Beſtrebungen * dationellen und gewiſſenhaften Zahnarztes, 
der in der Erhaltung der Zaͤhne ſeine Hauptaufgabe eiblikt, anerkannt werden. 

Entſprechen die Aautſchouk & * hinſchtlich ihres geringen 
Gewichtes, ihrer Naturähnlich eit, Gery. und Geſchmak⸗ 
loſigkeit auch den ſtrengſten Anforderungen, lafen fie eben fo, rückſichtlich ihrer 


Wiederſtands fähigkeit gegen Säuren und Einwirkung des 
Speichels nichts zu wünſchen übrig, und liegt die beruhigende Überzeugung 
auf der Hand, daß die Zahupiece aus Kautſchouk nur eine 
wohlthätige Wirkung auf die vorhandenen Nebenzähne 
ausüben kann und muß, fo kann nur noch die, jedem Zahnpatienten zunächſt fih 
aufdrängende Frage zur Erörterung kommen: ob Kautſchouk⸗Gebiße auch der Bedin⸗ 
gung des vollkommenen Anpaſſens Genüge leiſten? 

Dieſer Punkt ift es gerade, in welchem kein anderes — nach was immer für 
einer der bisher bekannten Methoden, und aus was immer für einem Stoffe ver⸗ 
fertigtes Zahngebiß mit jenem aus Kautſchouk einen Vergleich aushalten kann, das 
Kautſchuk Gebiß muß in allen Fällen unbedingt- pafen; 
es iſt dieß einerſeits ebenſo eine natürliche Folge der ganz eigenthümlichen Erzeu⸗ 
gungsweiſe diefer Arten von Kunſtzähnen, wie es anderfeitd nach den bisher bekann⸗ 
ten Methoden bei der größten Geſchiklichkeit und Aufmerkſamkeit des Zahnarztes 
nie möglich war, ein in allen Theilen fo anliegendes, das Zahn: 
fleiſch und die Zähne ſchonendes Gebiß anzufertigen, als dieß der 
Natur des Stoffes ſelbſt entſpringend, bei den Kautſchouk-Gebißen der Fall ift. 

Dieſes feſte, und unfehlbare Anpaſſen der Kautſchouk⸗Zahnpiecen 
macht deren Applikation daher auch in Allen jenen Fällen möglich, wo 
ſolche mit Metallunterlagen gar nicht oder nur ſchwer anzubringen find, eben fo 
wie die ſichere und leichte Bewaͤltigung des Materiales, es dem Zahnarzte möglich 
macht, das Entfernen der im Munde vorhandenen Zahnwur⸗ 
zeln unbedingt zu vermeiden. 

Faſt alle Autoritäten auf dem Gebiete der Zahnarzneikunfi ſprechen ſich ein: 
ſtimmig in der Anerkennung der genannten den Kautſchouk-Gebißen zukommenden 
Eigenſchaften aus; und es dürfte genügen, ſich hierbei auf die Zeugniße eines Dr. 
Rogers in London, der Zahnärzte Dr. Evans und A. Preterre in Paris, des 
Hofzahnarztes Dr. Rottenstein in Frankfurt am Main und v. A. zu berufen, die 
feit Erfindung der Kautſchouk⸗Gebiße faſt ausſchließlich diefe zun Anwendung 
17 Hierauf gründet ſich die Hoffnung, daß dieſe Erfindung, weil ſie rationell 
alle jene Uibelſtände beſeitigt, welche mit der bisherigen Weiſe der Applikation fünft: 
licher Zähne ſo eng verbunden waren, ſchnell genug auch bei uns ſich einbürgern, 
und dadurch den Erſazzmangelnder Zähne durch künſtliche, gleichwichtig für die Er⸗ 
haltung der Geſundheit wie des guten Ausſehens, zum Gemeingute aller Zahnlei⸗ 
denden machen werde. 

Schließlich ſei noch jener Eigenſchaft erwähnt, welcher ein nicht geringer Un: 
theil an der glänzenden Aufnahme zukommt, den die Zahnpiecen aus Kautſchouk 
bisher überall gefunden haben; es iſt dieß: ihre Unverderblichkeit und 
Dauerhaftigkeit; weder die Unterlagen der Gebiße find einer Veränderung 
unterworfen, noch können die an ihnen befeſtigten Zähne losgebrochen werden, und 
ſomit erwächſt den Zahupatienten auch darin eine weſentliche Erleichterung, daß fie 
einmal im Beſitze einer künſtlichen Zahnpiece den unangenehmen Weg zum Zahn⸗ 
arzte, jahrelang nicht wieder zu machen brauchen. 

Indem ich ſomit allen Zahnkranken diefe wohlthaͤtige Erfindung auf das 
Wärmfte zur Beachtung empfehle, wird es mir eine ſehr angenehme Befriedigung 
ſein, zur Verallgemeinung und Verbreitung derſelben die Initiative gegeben zu haben, 
und bereits habe ich alle Einrichtungen getroffen, daß von heute ab: 


Kautſchouk⸗Gebiße in meinem Ate- 

lier mit derſelben Vollkommenheit 

verfertigt werden, wie in den Ateliers 
der renommirteſten Zahnärzte 


VE Auslandes, und lade ich Zahnleidende ſowohl zur Beſprechung wie gut Beſich⸗ 
tigung derartiger Gebiße ein. 


J. S. UJHELY, Zahnarzt 


(Weichſelgaſſe, im Landes hauptkaſſa Gebäude). 


Krakau, im April 1860. 
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SZTUCZNE SZCZĘKI Z KAUCZUKU. 


Znakomity wynalazek dentysty Dra Putnama w Nowym Jorku, 
uzasadniony na zastósowaniu kauczuku do wyrabiania sztucznych szczęk 
w miejscu dotąd używanych płyt metalowych, został natychmiast w Ame- 
ryce, Anglii, Francyi i Belgii uprzywilejowany, dostąpił niepospolitego 
wzięcia, zyskał tak szybkie i powszechne zastósowanie u najpierwszych 
i- najzdolniejszych lekarzy tychże państw, a nakoniec znalazł tak żywe 
uznanie ze strony cierpiących na zęby, że poczytałem sobie za naglący 
obowiązek, przez podróż za granicę porozumieć się pod tym względem 
z najznakomitszymi dentystami, jakoteż przekonać się naocznie o jego 
doniosności. 

Niniejszem przedstawiam pocieszający wypadek moich w tćj mierze 
doswiadczeń, i tuszę sobie, iż przez to pozyskam wdzięczność wszyst- 
kich, którzy na używanie sztucznych zębów i szczęk są skazani — wy- 
nalazek bowiem ten stanowi nową epokę w dentystyce umiejętnój. 

Już zewnętrzne własności szczęk kauczukowych na niepoślednią 
zasługują uwagę; szczęki te są nadzwyczajnie lekkie, i tem 
samem zasługują na pierwszeństwo przed wszystkiemi innemi (2 platyny, 
złota i kości słoniowej). Nadzwyczajna ta lekkość umożebnia nosze- 
nie ich przez osoby w wieku podeszłym, które przy półgodzinnym uży- 
waniu każdego innego rodzaju szczęk doświadczają gwałtownego bolu 
dziąseł. To również nadmienić wypada, że szezeki kauczukowe nie utru- 
dniają zupełnie wymowy, jak to ma miejsce przy szczękach metalowych. 

Barwa płyt dziąsłowych z kauczuku jest także ważną ich 
zaletą; albowiem może doskonale udawać kolor jamy- ustnej jakoteż 
i dziąseł; a ponieważ szczęk takowych i przy  największem „otwieraniu 
ust dostrzedz nie podobna, osiąga się więc przez nie łudzaące po- 
dobieństwo do naturalnych, jako też pewność, że rozpozna- 
nemi być nie mogą. 

Przechodząc do ściślejszego badania szczęk kauczukowych  znajdu- 
jemy. już w samćj istocie kauczuku wiele własności, które go do użycia 
w celach dentystycznych przed wszystkiemi innemi materyałami zalecają. 

Ani dotychczas będące w użyciu podkłady z kości morsa (konia 
morskiego), ani metalowe (ze złota, platyny) w swej odpowiedności 
ku zamierzonemu celowi bynajmniej kauczukowi sprostać nie mogą. 
Pomingwszy to nawet, że kość morsa albo raczéj hypopotama z natury 
samej ma smak niemiły i odrażający, taż przez dłuższe noszenie w ustach 
nabiera zgniłego i kwaskowatego zapachu. 

Szczęki ze złotemi podkładami nie pociągają za sobą wprawdzie 
ale za to w wielu przypadkach działają szkodliwie 


tych niedogodności, 
kład i powolne zniszcze- 


na istniejące: jeszcze naturalne zęby, których roz 
nie sprowadzają częścią przez mechaniczne działanie , częścią też przez 


wpływy galwaniezne metalu. 

Szczęki kauczukowe natomiast przechowują się wu- 
stach, nie wydając żadnego zapachu i smaku, 

Kwasy, a tem mniej ślina woale na nie niedziałają, 
i już pod tym ostatnim względem zasługują na niezaprzeczone pierwszeń- 
stwo przed złotemi płytami, które się w ustach ukwaszają i czernieją. 

Szczęki kauczukowe skutkiem elastyczności ochra- 
niają pozostałe naturalne zęby tak doskonale, że są a- 
razem najlepszą prezerwatywą do zabezpieczenia i utrzy- 
mania zdrowych jeszcze zębów. 

A więc ten wynalazek za najświetniejsze powodzenie usiłowań ra 
cydialnego i sumiennego dentysty uznanym być powinien — dentysty, 
kiöry W konserwowaniu zębów widzi główne swe zadanie, 

Jeżeli Szozęki kauczukowe odpowiadają najwymyśl- 
niejszym Wymaganiom pod względem lekkości, zbliżo- 
nego podobieństwa do naturalnych, z Przyczyny iż nie 


wydają ani zapachu, ani smaku; jeźli takowe szczęki opiera- 
ją się działaniom kwasów i śliny, i jeźli niezaprzeczoną tychże 
jest własnością, iż li tylko dobroczynny wpływ na oboczne 
zęby wywierać muszą, pozostaje dla cierpiących na zęby jeszcze 
jedno tylko pytanie: „ezyli szczęki kauczukowe także w każdym razie 
dokładnie przytwierdzone być mogą” | 


W tym właśnie punkcie żadne inne sztuczne szczęki, czy to podług ` 


jakiejkolwiek dotychczas znanćj metody, czy też bądź z jakiego innego 
materyału wyrabiane, z kauczukowemi w porównanie iść nie mogą. 

Kauczukowe szczęki muszą w każdym razie bezwarun- 
kowo do dziąseł najszczelnićj przylegać ; jest to albowiem natural- 
nym skutkiem zupełnie właściwego ich przyrządu. 

Żaden dentysta mimo najbieglejszej zręczności i wprawy, pracujący 
podług znanych dotąd zasad, nie był w stanie utworzyć szczęk wo 
wszystkich częściach tak doskonale przylegającychi ochra- 
niających dziąsła i razem zęby pozostałe, jak to przez użycie 
kauczuku, dla samej właściwości materyału dopiet@m być może. 

Niezawodne i silne przytwierdzenie szozek kauozukowych do- 
zwala dentyście zostósowywać takowe wkızdym razie, w którym uży- 
cie płyt metalowych jest trudne lub niepodobne; jako też z drugićj 
strony gibkość materyału oszczędza konieczności wyrywania 
pozostałych pieńków. 

Prawie wszystkie znakomitości na polu dentystyki jednomyślnie 
przyznają wyliczone tu zalety szczękom kauezukowym; lecz sądzę, iż 


poprzestać będę mógł na odwołaniu się do świadectwa Dra Rogers'a 
w Londynie, dentystów Dr Evansa i A. Próterre w Paryżu, nadwor- 


nego dentysty Dra Rottensteina w Frankfurcie nad Menem i wielu in- 
nych, którzy od czasu wynalazku szczęk kauczukowych tychże prawie 
wyłącznie w swojćj praktyce używają. 

Powyższe okoliczności rokują mi nadzieję, że wynalazek ten i u nas 
dostąpi szybkiego rozpowszechnienia, ponieważ w sposobie racyonalnym 
usuwa wszystkie niedogodności, jakie dotychczasowa praktyka wstawia- 
nia sztucznych zębów koniecznie za sobą pociągać musiała, i dozwalają 
otuchy, iż odtąd nowy sposób zastępowania brakujących lub nadpsutych 
zębów przez sztuczne, pod względem zachowania zdrowia jako teź 
powierzchowności twarzy, cierpiącym na zęby powszechnie pożądaną ko- 
rzyść przyniesie. 

W końcu niech mi wolno będzie wspomnieć o jednej jeszcze zalecie 
wyrobień kauczukowych, która przyczyniła się wielce do szybkiego 
rozpowszechnienia tego wynalazku, to jest: © ich trwałości i wy- 
trzymałości przeciw uszkodzeniom. Podkłady tych szczęk nie 
ulegają żadnej zmianie; utwierdzone w nich zęby nie mogą się w żaden 
sposób wyłamać, przybywa więc chorym na zęby i ta ważna ulga, że 
posiadający takowy wyrób przez długie lata mogą się obejść bez po- 
mocy dentysty. 

A więc polecając śmiało dobroczynny ten wynalazek wszystkim 
chorym na zęby, odnoszę ztąd błogie zaspokojenie, że do rozpowsze- 
chnienia takowego u nas, pierwszy krok uczyniłem. Dołożyłem starań, 
że od dnia dzisiejszego : 


szczęki kauczukowe wyrabiają się 

w mojéj pracowni z tąż samą dokta- 

dnością, jak u najzawołańszych den- 
tystów za granicą; 


przeto cierpiący na zęby, którzy znowego w nalazku korzystać cheieliby, 
88 każdodziennie oglądnąć te wyroby, è razem powzigsé odemnie 
bliższych objaśnień odnoszących się do tego przedmiotu, 


J. S. USHELY, Lekarz od zębów 


> przy ulicy Wiślnej w gmachu, w którym sie znajduję główna 
kasa krajowa. 


Kraków, w Kwietniu 1860. 
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